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Im Zentralkomitee der KPdSU

Über Maßnahmen zur weiteren Entwicklung 
der Gesellschaftswissenschaften und zur Hebung ihrer Rolle 

im kommunistischen Aufbau
Da* ZK der KPdSU faßte 

ausgehend von den Aufgaben, die 
der XXHI. Parteitag gestellt 
hat. den Beschluß ..Über 
Maßnahmen zur weiteren Ent­
wicklung der Gesellschafts­
wissenschaften und zur Hebung 
ihrer Rolle tm kommunistischen 
Aufbau.“

In dem Beschluß wird ver­
merkt, daß die gegenwärtige Etap­
pe des kommunistischen Aufbaus 
in der UdSSR, die Heranziehung 
der breiten Masse der Werktâtl- 
?en zur aktiven gesellschaftlichen 

ätigkelt. der Übergang vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus, der 
in unserer Epoche verwirklicht 
wird, die mächtige nationale Be­
freiungsbewegung der Völker, die 
Verwirklichung der wissenschaft­
lich-technischen Revolution, der 
scharfe ideologische Kampf und 
andere Prozesse der Weltentwick­
lung, eine ständige Analyse und 
theoretische Verallgemeinerung 
vom Standpunkt des Marxismus- 
Leninismus verlangen. In diesen 
Verhältnissen wächst die Bedeu­
tung der marxistisch-leninisti­
schen. Theorie. steigt die Rolle 
der Gesellschaftswissenschaften.

Der Marxismus-Leninismus ist 
die Grundlage In der Leitung der 
Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft, eine mächtige Waffe 
der Erkenntnis und der revolutio­
nären .Umgestaltung der Welt. 

»Die Thedrle bahnt der Praxis den 
Weg. sichert das wissenschaftli­
che Herangehen zur Bestimmung 
der Politik der Partei auf allen 
Gebieten des gesellschaftlichen 
Lebens.

Der Marxismus-Leninismus als 
mächtige internationale Lehre 
stellt die Ideologische Grund­
lage der internationalen kom­
munistischen Bewegung und 
Ihrer Einheit dar. Nur 
vom Marxismus-Leninismus gelei­
tet. kann man die theoretischen 
und praktischen Probleme richtig 
lösen, die von den Welterelg- 
nlssen und der revolutionären Be­
wegung auf der gegenwärtigen 
Etappe gestellt werden. Die Ver­
stärkung der schöpferischen Ar­
beit auf dem Gebiete der Theorie 
ist notwendig Im Interesse der 
Festigung der politischen. Ökono­
mischen und kulturellen Zusam­
menarbeit der sozialistischen Län­
den. zur Bestimmung der effektl-

Mittel und Wege zur Siehe- 
.rjfcg des Sieges des Sozialismus 
'SBer den Kapitalismus. Die Ent­
wicklung der Theorie Ist unum­
gänglich notwendig für den er­
folgreichen Kampf gegen die 
bourgeoise Ideologie, gegen den 
modernen Antikommunismus, 
den rechten und ..linken" Re- 
’ vislonlsmus. für die Gewinnung 
der Köpfe und Herzen der breiten 
werktätigen Massen der Welt.

Die ganze historische Er­
fahrung unserer Partei, die 
heroischen Taten des So­
wjetvolkes in dem halben 
Jahrhundert nach dem Sieg der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution bestätigen die mächti­
ge Kraft der revolutionären Theo­
rie. bezeugen, daß die KPdSU 
dem Marxismus-Leninismus stets 
treu war und bleibt, daß sie einen 
unversöhnlichen Kampf gegen 
seine Feinde führt. Die Partei 
folgt ständig dem Vermächtnis 
W. I. Lenins: „Die Rolle eines 
fortschrittlichen Kämpfers kann 
nur die Partei verwirklichen, die 
von einer fortschrittlichen 
Theorie geleitet wird."

In Ihrer theoretischen und 
E-aktlschen Tätigkeit beachtet die 

PdSU unentwegt das Leninsche 
Prinzip der Verbindung der re­
volutionären Erfahrung der Ver­
gangenheit mit der schöpferischen 
Lösung der neuen Probleme, Ist 
ständig besorgt um die Ausarbei­
tung der Theorie, um die Ent­
wicklung aller Bestandteile der 
marxistisch-leninistischen Leh­
re — der Philosophie, politischen 
Ökonomie und des wissenschaftli­
chen Kommunismus. Auf Grund 
der Verallgemeinerung der gewal­
tigen praktischen Erfahrungen 
entwickelte und bereicherte die

Erlaß des Präsidiums des Obersten.Sowjets der UdSSR

über die Auszeichnung des Gebiets 
Ksyl—Orda der Kasachischen SSR 
mit dem Lenlnorden

Für die Erfolge der Werktätigen im Wirtschafts« und kul­
turellen Aufbau wird das GebietKsyl-Orda der Kasachischen 
SSR mit dem L;ninorden ausgezeichnet.
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Partei die marxistische Lehre 
über die sozialistische Revolution, 
die Diktatur des Proletariats und 
den Aufbau des Sozialismus: er­
arbeitete die- theoretischen Fragen 
der Industrialisierung des Lan­
des. der Kollektivierung der 
Landwirtschaft, der Kulturrevo­
lution. der Entwicklung der So- 
wjetdcmokratle. der sozialisti­
schen Nationen und des multina­
tionalen Sowjetstaates; stellte- die 
Hauptgcsetzmaßigkelten und die 
Triebkräfte der Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaftsord­
nung klar, bestimmte die Haupt­
aufgaben und die Bedingungen 
des allmählichen Hinüberwach­
sens des Sozialismus In den Kom­
munismus.

Die KPdSU bestimmte, im 
Bunde mit den anderen marxi­
stisch-leninistischen Parteien den 
Charakter der gegenwärtigen 
Epoche, die Triebkräfte und die 
Perspektiven des internationalen 
revolutionären Prozesses, erar­
beitete die Strategie und die Tak­
tik der internationalen kommuni­
stischen Arbeiter- und nationalen 
Befreiungsbewegung, die wissen­
schaftlichen Prinzipien der Wech­
selbeziehungen der sozialistischen 
Staaten, die. Begründung der We­
ge des Übergangs verschiede­
ner Länder und Völker zum Sozia­
lismus in den heutigen Ver­
hältnissen.

Die Partei betrachtet als ihre 
wichtigste Pflicht die schöpfe­
rische Entwicklung der marxi­
stisch leninistischen Theorie als 
notwendige Voraussetzung zur Er­
füllung der Im Programm der 
KPdSU gestellten Aufgaben der 
Schaffung : der. pialericlbtechnl- - 
sehen Basis des Kommunismus, 
der Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen. Berei­
cherung der geistigen Kultur des 
Sowjetvolkes, der kommunisti­
schen Erziehung der Werktä­
tigen. Die schöpferische Arbeit ist 
im Zusammenhang mit der Praxis 
berufen. das hohe Tempo 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte zu sichern, volle und ratio­
nelle Nutzung der Vorzüge des 
sozialistischen Systems, der Na­
turreichtümer. der Errungenschaf­
ten von Wissenschaft und Technik 
im Interesse des Aufbaus des 
Kommunismus zu erreichen.

Eine gewaltige Rolle in der 
theoretischen Tätigkeit der 
KPdSU, in der Hebung des 
Niveaus der Ideologisch-po­
litischen Erziehung der Werk­
tätigen. in der Propagie­
rung des Marxismus-Leninismus 
spielen die von der Partei erzo­
genen hochqualifizierten wis­
senschaftlichen und wissenschaft­
lich-pädagogischen Kader von Phi­
losophen. Ökonomisten. Geschicht­
lern und Vertreter anderer Gesell­
schaftswissenschaften. Bel der 
aktiven Anteilnahme der Gelehr­
ten. Propagandisten, aller Ideolo­
gischen Kader vollführte die Par­
tei eine bedeutende Arbeit In der. 
gründlichen Aneignung des Erbes 
von’Marx-Engels-Lenin. Eine gro­
ße Bedeutung hat das Erscheinen 
der zweiten Ausgabe der Werke 
von K. Marx und F. Engels und 
der Gesamtausgabe der Werke 
LcnlnL Erstmalig wird eine viel­
bändige wissenschaftliche Ausga­
be der Geschichte der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion ge­
plant. Von den Instituten der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR und der. Akademien der 
Wissenschaften der Unionsrepu­
bliken. wie anderen wissenschaft­
lichen Institutionen und der Lehr­
stühle der Hochschulen wurden 
eine Reihe gründlicher For­
schungen auf dem Gebiet der Phi­
losophie, in ökonomischen und 
Rechtsfragen, der vaterländischen 
und Weltgeschichte vorbereitet. 
Es verstärkte sich die Aufmerk­
samkeit der Gelehrten bezüglich 
der Erarbeitung aktueller Proble­
me der Gegenwart, es hob sich 
ihre, Rolle In der Lösung der 
volkswirtschaftlichen Aufgaben. 
Die Partei schätzt die Erfolge der 
Gesellschaftswissenschaften und 
Ihren Beitrag zum sozialistischen

und kommunistischen Aufbau 
hoch ein. . _ ,

Einen positiven Einfluß auf 
die Entwicklung der Gesell­
schaftswissenschaften übten die 
Maßnahmen der Partei zur Liqui­
dierung der Folgen des Personen­
kults. des Subjektivismus und Vo­
luntarismus aus. Das Oktober­
plenum (1964) des ZK 
der KPdSU und der XXIII. 
Parteitag der KPdSU zeig­
ten. welch große Bedeutung 
die Theorie Im kommunistischen 
Aufbau auf der gegenwärtigen 
Etappe hat. unterstrich die Not­
wendigkeit der wissenschaftlichen 
Leitung der Entwicklung der Ge­
sellschaftsordnung.

In letzter Zelt sind günstige 
Voraussetzungen zur Entwicklung 
der Gesellschaftswissenschaften ge­
schaffen worden. Der Stand und 
die Perspektiven der Forschungs­
arbeiten auf den Gebieten der 
Philosophie, der ökonomischen, 
historischen und anderer Gesell­
schaftswissenschaften sind In den 
Parteiorganisationen und In den 
Kollektiven der Gelehrten be­
sprochen worden. Wesentliche 
Veränderungen sind in die Pla­
nung der wissenschaftlichen For­
schungen eingetragen worden. Es 
wurden ■ neue Programme der 
Gesellschaftswissenschaften für 
die Hochschulen aufgestellt, es 
werden Vorbereitungen zur Schaf­
fung von stabilen Lehrmitteln ge­
troffen. Man trifft Maßnahmen 
zur Vervollkommnung des Sy­
stems der politischen Aufklä­
rungsarbeit.

Gleichzeitig ist das ZK der 
KPdSU der Meinung, daß die gc- 

. wachsenen Aufgaben des kommu­
nistischen Aufbaus, der ideologi­
sche Kampf, der in der gegen­
wärtigen Welt vor sich geht, eine 
weitere Entwicklung der theore­
tischen Ideen., eine tiefere Ana­
lyse der sozialen Entwicklung. , 
eine neue Hebung des Niveaus 
der marxistisch-leninistischen 
Bildung der Kader fordern.'

In. den wissenschaftlichen hu­
manitären Forschungsinstituten 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, der Akademien der 
Wissenschaften der Unionsrepu­
bliken, anderen wissenschaftli­
chen Institutionen und Lehrstüh­
len der Gesellschaftswissenschaf­
ten der Hochschulen gibt man 
nicht immer eine gründliche objek­
tive Analyse der realen Prozesse 

des gesellschaftlichen Lebens, was 
an der richtigen Einschätzung 
der historischen Erfahrung und 
den Perspektiven der Entwick­
lung unserer Gesellschaftsord­
nung hinderlich Ist.

Es Ist ein Zurückbleiben in der 
Erforschung der grundlegenden 
schöpferischen Probleme zu be­
merken, die die Gesetzmäßigkeiten 
der gegenwärtigen gesellschaftli­
chen Entwicklung allseitig er­
schließen. Unzulänglich und nicht 
komplex werden die theoretischen 
Fragen der politischen Ökonomie 
des Sozialismus, der .Steigerung 
der Effektivität der gesellschaft­
lichen Produktion, der Verwirk­
lichung der ökonomischen Politik 
auf der gegenwärtigen Etappe er­
läutert. Wenig Aufmerksamkeit 
wird der Qualität und der Tiefe 
der philosophischen Verallgemei­
nerung ■der neuen Errungenschaf­
ten in der Naturwissenschaft, dem 
Studium der Probleme der sozia­
len Psychologie, des Kollektivs 
und'der Persönlichkeit, der Ge­
sellschaft und des Staates, der 
Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie in den Verhältnissen 
des kommunistischen Aufbaus ge­
schenkt. Bis heute noch sind die 
konkreten sozialen Forschungen 
nicht genügend entfaltet und 
Ihre wissenschaftlich-methodi­
sche' Grundlage befindet sich In 
einem empirischen Zustand. Viele 
Arbeiten enthalten keine neuen 
Schlußfolgerungen. Verallgemei­
nerungen und Empfehlungen, die 
eine, nützliche theoretische und 
praktische Bedeutung hätten.

In den Arbeiten über die Ge­
schichte der KPdSU Ist der all­
umfassende Charakter der füh­
renden Rolle der Partei nicht er­
schöpfend geschildert. Ungenü­
gend wird die Arbeit zur Schaffung 
verallgemeinerter Fundamentti- , 
werke, geführt, die den Beitrag 
der KPdSU In der Theorie des ■ 
Sozialismus und Kommunismus, 
Ihre -Rolle In der Internationalen 
Entwicklung des Marx Ismus-Len !■ 

. nlsmu* in den 50 Jahren nach 
der'-Oktoberrevolution,, die den 

, Kampf der KPdSU mit den Men­
schewiki, ' Trotzkisten, rechten 
Opportunisten, den Natlonal-Ab- 
weichlern und anderen feindli­
chen Parteien. Gruppen und 
Strömungen zeigten.

Obzwar in den letzten Jah­
ren nicht wenig Bücher heraus­
gegeben wurden. In denen die In­
ternationale Entwicklung, die so­
zial-ökonomischen, politischen 

und Ideologischen Tendenzen des 
modernen Kapitalismus ana­
lysiert wird, in denen die Er­
fahrung des Kampfes der Arbei­
terklasse gegen den monopolisti­
schen Kapitalismus, der Kampf 
der Völker gegen den Imperia­
lismus und Neokolonialismus ver­
allgemeinert wurde, gibt es noch 
viele Fragen und Probleme der 
kapitalistischen Gesellschaft und 
der nationalen Befreiungsbewe­
gung. dlp eines gründlichen Stu­
diums und einer komplexen For­
schung erheischen. Die Organisa­
tion solcher Forschungen wird 
nicht genügend und zielstrebig 
geführt.

Von den Arbeitern der Gesell­
schaftswissenschaften wird Prin­
zipientreue und Standhaftigkeit 
Im Kampfe gegen die Imperia­
listische Ideologie, gegen die 
bourgeoisen und reformisti­
schen Fälscher des Marxismus- 
Leninismus verlangt. Die Entlar­
vung der professionellen Antlso- 
wjetlcr und AnUkommunlsle.i. 
die sich auf dem Gebiete der „Er­
lernung" der Probleme der Ge­
schichte der UdSSR und der 
KPdSU, der Internationalen kom­
munistischen Arbeiter- und na­
tionalen Befreiungsbewegung 
beschäftigen.— ist die wichtigste 
Aufgabe der Sowjetgelehrten. 
Ihnen gehört die verantwortliche 
Rolle im Kampfe gegen den Re­
visionismus und Nationalismus, 
gegen die großherrschaftliche 
antisowjetische Ideologie des 
Maotsetungnlsmus.

Der theoretische Stand und die 
Effektivität der wissenschaftli­
chen Forschungen wird da­
durch herabgesetzt, daß die Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR, die Akademien der Uni­
onsrepubliken die neuen Formen 
der Organisation, der Planung 
und Koordinierung der wissen­
schaftlichen Forschungsarbeiten 
auf dem Gebiete der Gesell­
schaftswissenschaften ungenü­
gend nutzen.

Der Stand der wissenschaft­
lichen Information auf dem Ge­
biete der Gesellschaftswissen­
schaften bleibt hinter den gegen­
wärtigen Forderungen zurück. 
Die wissenschaftlichen Institution 
non der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR sind nicht 
Im nötigen Ausmaß mit zeitge­
mäßen technischen Mitteln aus­
gerüstet. Die humanitären Insll- 

, tute und Lehrstühle wiederho­
len sich In einer Reihe von Fäl­
len ohne jeglichen Grund oder 
verkapseln sich in einem Kreis 
kleiner Themen, was zur Zerstäu­
bung der wissenschaftlichen 
Kräfte führt, das kühne wissen­
schaftliche Suchen hémmt. Ne­
gativ wirkt sich bei der Entwick­
lung der Gesellschaftswissen­
schaften auch der Um­
stand aus. daß In einer Rei­
he wissenschaftlicher Institutio­
nen selten fruchttragende Be­
sprechungen und Diskussionen 
durchgeführt werden. Ungenü­
gend ist die Kritik und Selbstkri­
tik entwickelt

Die Parteiorganisationen und 
die Leiter einiger wissenschaftli­
cher ForscnungsinsUluUonen 
gelten des öfteren an diesen 
Mängeln vorüber, schenken der 
Jdeenerzlehungsarbelt nicht ge­
nügend Aufmerksamkeit, reagie­
ren nicht rechtzeitig auf 
die Fakten der Verlet­
zung der wissenschaftlichen 
Ethik, streben nicht danach, 
eine wahrhaft schöpferische At­
mosphäre in den wissenschaftli­
chen Kollektiven. Verhältnisse 
hoher Parteilichkeit und Prinzi­
pientreue zu schaffen.

Es Ist eine weitere Verbesse­
rung Jm Vortrag der Gesell­
schaftswissenschaften In den 
Ix-hranstaltcn des Landes erfor­
derlich. Das Ministerium für 
Hoch- und Fachmlttelschulbll- 
dung der UdSSR, die anderen 
Ministerien und Anstalten, die 
für die Vorbereitung von Fach­
leuten verantwortlich sind, sichern 
das nötige Niveau des Vortrags 
der Geseilscliaftswissenschaften 

.und der politischen Ideenerzle-1 
hungsarbett der Studenten > 
noch nicht.' Es gibt' „Män- 
Jel In- der Vorbereitung 
er Kader für Gesell­

schaftswissenschaften. Dio Lei­
tung und • Parteiorganisationen 
einer Reihe von wissenschaftli­
cher Institutionen und Hoch­
schulen schenken dem Wachs­
tum und dem Vorrücken Jun­
ger wissenschaftlicher Kader 
nicht die nötige. Aufmerksamkeit.

Das Zentralkomitee «ter 
KPdSU schlug den Zentralko­
mitees der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken. 
Region*-. Gebiets-. Stadt- und 
Rayonpartelkomitees, den Partei­
organisationen der Akademie der 

Wissenschaften der UdSSR, dem 
Ministerium für Hoch- und Fach­
mittelschulbildung der UdSSR 
vor. Maßnahmen zu ergreifen, um 
die im Beschluß erwähnten Män­
gel zu beseitigen, die Organisa­
tion der wissenschaftlichen For­
schungsarbeit besser zu gestal­
ten. die schöpferische Ausarbel- 

• tung der theoretischen Fragen im 
engen Zusammenhang mit kon­
kreten Aufgaben des kommu­
nistischen Aufbaus zu sichern, 
das Niveau des Vortrags der 
Gesellschaftswissenschaften und 
der ganzen Sache der marxi­
stisch-leninistischen Schulung der 
Kader zu heben.

Die Bemühungen der Gelehr­
ten müssen vor allen Dingen 
der Lösung der Aufgaben, die 
das Programm der KPdSU und 
der XXIII. Parteitag gestellt ha­
ben. der aktiven Anteilnahme an 
der Arbeit zur weiteren Entwick­
lung der Ökonomik des Landes, 
der Festigung seiner Ver­
teidigungsfähigkeit. der He­
bung des Niveaus des 
materiellen Wohlstandes und der 
Kultur des Volkes, der kommuni­
stischen Erziehung der Sowjet­
menschen. der Aufgabe des 
Kampfes gegen die bourgeoise 
Ideologie unterstellt sein.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU wird den wissenschaft­
lichen Forschungsinstitutionen.

• den Parteiorganisationen und 
den Kollektiven der Gelehrten, 
die auf dem Gebiete der Philo­
sophie. der Ökonomik, des wis­
senschaftlichen Kommunismus.' 
der Geschichte, des Rechts, der 
Ästhetik, der Pädagogik; der ■ 
Psychologie und anderer Gesell­
schaftswissenschaften tätig sind, 
aut die Notwendigkeit der mehr 
effektiven und allseitigen Aus­
arbeitung großer theoretischer 
Probleme, der Schaffung verall­
gemeinerter Werke, zu aktuellen 
Fragen der Entwicklung der Ge­
sellschaft und der modernen 
wissenschaftlichen Kenntnisse, 
der weiteren Hebung der Quali­
tät und Effektivität wissenschaft­
licher Forschungen hingewiesen.

Die gegenwärtige Etappe der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
und der Progreß der wissen­
schaftlichen Erkenntnis verlan­
gen eine Konzentrierung ■ der 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beit auf dem Gebiet der Gesell­
schaftswissenschaften in erster 
Reihe In folgender Richtung:

auf dem Gebiet der philoso­
phischen Wissenschaften — eine 
weitere Ausarbeitung der mate­
rialistischen Dialektik, der Theo- 
rie der Erkenntnis und der Lo­
gik, der methodologischen Pro­
bleme der gesellschaftlichen, na­
turwissenschaftlichen und tech­
nischen Wissenschaften: das Stu­
dium der Dialektik der sozialisti­
schen Gesellschaft und der Wi­
dersprüche des modernen 
Kapitalismus, der gegenseitigen 
Beziehungen der objektiven und 
subjektiven Faktoren der gesell­
schaftlichen Entwicklung, die 
Entwicklung des historischen Ma­
terialismus als allgemelnsoziolo- 
gische Theorie, konkreter sozia­
ler Forschungen: die Ausarbei­
tung der Probleme der soziali­
stischen Struktur der Gesell­
schaft, der Vervollkommnung der 
sozialistischen gesellschaftlichen 
Beziehungen und Ihres Hinüber­
wachsens in die kommunistischen: 
die Erforschung der Gesetzmä­
ßigkeiten des gesellschaftlichen 
Bewußtseins: die theoretische 
Ausarbeitung der Probleme der 
Persönlichkeit und des Kollek­
tivs, der Gesellschaft und des 
Staates, des sozialistischen Hu­
manismus. der Ethik und Asth.*- 
tlk:

auf dem Gebiet der ökonomi­
schen Wissenschaften — allsei­
tige Erschließung der Gesetze 
und Kategorien der politischen 
Ökonomie des Sozialismus und 
des Mechanismus ihrer Wechsel­
wirkung; Erforschung der Ökono- 
mischen Probleme der Schaf­
fung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus and 
Formierung der kommunistischen 
Produktionsverhältnisse: Ausar­

beitung wissenschaftlicher Emp­
fehlungen zur Verwirklichung 
neuer Prinzipien der ökonomi­
schen Politik auf der gegenwärti­
gen Etappe. Erhöhung der Effek­
tivität . der gesellschaftlichen 
Produktion, der rationellen Ver­
teilung der Produktivkräfte 
und Nulzdng der Arbeitsressour­
cen des Landes: das Studium der 
ökonomischen Probleme des tech- 
nlschen Progresses. Ausarbei­
tung der Theorien und Methoden 
der optimalen Planung und 
Funktionierung der sozialistischen 
Volkswirtschaft: die Probleme 
der Waren-Geld-Bezlehungen Im 
Sozialismus; breite Anwendung 

der elektronischen Rechenauto­
matik bei der Planung und Lei­
tung: die Entwicklung der 
Forschungen auf dem Gebiete der 
Ökonomik und der einzelnen 
Zweige der Volkswirtschaft; die 
sozialökonomischen Forschungen 
auf dem Gebiet der Demogra­
phie: die Erforschung der For­
men und Methoden der ökonomi­
schen Zusammenarbeit der so­
zialistischen Staaten, der Wege 
zur Festigung des sozialisti­
schen Weltsystems, die Aufdek- 
kung neuer Erscheinungen In der 
Ökonomik des modernen 
Kapitalismus, Erforschung der 
sozialökonomischen Widersprüche 
des Imperialismus, neuer Formen 
des imperialistischen Kampfes 
um die Weltaufteilung u. a; das 
Studium der ökonomischen, so­
zialen und politischen Probleme 
der Entwicklungsländer, die sich 
von • dem Kolonialjoch befreit 
haben;

auf dem Gebiet' des wissen­
schaftlichen Kommunismus — 
Ausarbeitung der Leninschen 
Theorie der sozialistischen Re­
volution, angepaßt der gegen­
wärtigen Epoche: Aufdeckung der 
Gesetzmäßigkeiten der Ent­
wicklung des Internationalen 
revolutionären Prozesses. Ana­
lyse des Klassenkampfs des 
internationalen Proletariats und 
der Probleme der nationalen Be­
freiungsbewegung. des Kamp­
fes gegen den Imperia­
lismus: Ausarbeitung theo­
retischer Fragen der internatio­
nalen kommunistischen Bewe­
gung in der heutigen Epo- 
eher Studium der Probleme des 
Krieges und Friedens; tiefschür­
fende Aufdeckung der antago­
nistischen Widersprüche zwi­
schen dem Kapitalismus und So­
zialismus; komplexes Studium 
der sozialpolitischen Probleme 
der Entwicklung des Sozialis­
mus und seines Hinüberwachsens 
In den Kommunismus: die Aufdek- 
kung der sozialen Ergebnisse der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution; Erforschung der Wege 
und Formen der Annäherung 
der Arbeitsverhältnisse, des 
Seins und der kulturellen Ent­
wicklung der Stadt und des Dor­
fes. der organischen Verschmel­
zung der geistigen und physi­
schen Arbeit In der Produktions­
tätigkeit; Ausarbeitung der Pro­
bleme der Entwicklung der na­
tionalen Beziehungen: Ausarbei­
tung der Methoden der wissen­
schaftlichen Leitung der sozialen 
Prozesse; Analyse des Inhalts 
und der Form der kommunisti­
schen Erziehungsarbeit, der We­
ge zur Überwindung der privat­
eigentümlichen. religiösen und 
ähnlichen Überbleibseln Im Be­
wußtsein und Im Leben der 
Werktätigten: Erforschung der 
Prozesse und Probleme der Ver­
vollkommnung der Staatsordnung 
und der sozialistischen Demo­
kratie. Erziehung des Patriotis­
mus und Internationalismus; Stu­
dium der Erfahrungen des sozia­
listischen Aufbaus in anderen 
Ländern;

auf dem Gebiet der Geschichte 
der KPdSU und anderer histo­
rischer Wissenschaften — wei­
tere Verallgemeinerung der Er­
fahrungen der KPdSU im Kampf 
um den Sieg der sozialistischen 
Revolution und die Errichtung 
der Diktatur des Proletariats, um 
die Verwirklichung des Lenin- , 

• sehen Plans des Aufbaus des So­
zialismus. die Erforschung der 
Gesetzmäßigkeiten der Entwick­
lung der Partei und der Er­
höhung Ihrer führenden Rolle im 
kommunistischen Aufbau, der 
Tätigkeit der KPdSU In der Aus­
arbeitung der revolutionären 
Theorie: das Studium der Theorie 
und Praxis des Partelaufbaus, 
der Formen und Methoden der 
Arbeit der Parteiorganisationen: 
die Beleuchtung des Kampfes 
der KPdSU um die ideologische 
und Organisationseinheit ihrer 
Reihen gegen antileninsche Grup­
pen und Strömungen, die Einheit 
dér internationalen kommunisti­
schen Bewegung: Die Klärung der 
entscheidenden Rollo der Volks- 
massen in der Geschichte des 
Kampfes der Werktätigen gegen 
die sozial« und nationale Unter­
drückung. der großen Befreiungs­
mission der Arbeiterklasse: 
die Bekundung des Hero­
ismus des Sowjetvolkes In der 
Verteidigung der Errungenschaf. 
ton des Großen Oktober, tm 
Kampf um die sozialistische In­
dustrialisierung des Landes, die 
Kollektivierung der Landwirt­
schaft und die' Kulturrevolution. 
In der Vernichtung des Faschis­
mus In den Jahren des Großen 
Vaterländischen Kriegs: die Ver­
allgemeinerung der Erfahrungen 
in der Festigung des Bundes der

Arbeiterklasse und der Bauern­
schaft. der Völkerfreundschaft, 
der Schaffung und Entwicklung 
des multinationalen Sowjet­
staates: das Studium der Außen­
politik der UdSSR und der Inter­
nationalen Beziehungen, der Ge­
schichte der Internationalen 
kommunistischen t und Arbeiter­
bewegung:

auf dem Gebiet der 
Rechtswissenschaften — die Er­
forschung der brennenden Pro­
bleme des Staatsaufbaus, der 
Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie: die Ausarbeitung 
der Fragen der Organisation und 
Betätigung der Sowjets der 
Werktätigendeputierten, der wis­
senschaftlichen Grundlagen der 
Staatsverwaltung, der Rechtsord­
nung des wirtschaftlichen Lebens 
und der gesellschaftlichen Bezie­
hungen: die Ausarbeitung der 
Maßnahmen zur Vorbeugung und 
Liquidierung der Verbrechen und 
anderer Rechtsverletzungen, der 
Festigung der Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung im Lande; die 
Vorbereitung wissenschaftlich be­
gründeter Empfehlungen zur 
Vervollkommnung der Sowjetge­
setzgebung; die Entlarvung des 
reaktionären Wesens des moder­
nen Imperialistischen Staates und 
Rechts: das Studium der völker­
rechtlichen Probleme.

Die Bedürfnisse der Wissen­
schaft und Praxis, wird Im Be­
schluß hervorgehoben, werfen 
die Notwendigkeit der Organisa­
tion komplexer Forschungen In 
allen wichtigsten Richtungen der 
Entwicklung der gesellschaftll- 

• eilen-Wissenschaften- -ayL Erst­
rangige Aufmerksamkeit soll 
man In den wissenschaftlichen 
Erforschungen der marxistisch- 
leninsciien Methodologie, den 
Prinzipien des klassen-partétll- 
chen. konkret-historischen Her­
angehens an die gesellschaftli­
chen Erscheinungen schenken.

Die wichtigste Aufgabe de# 
Gesellschaftswissenschaften Ist 
der systematische offensive 
Kampf gegen den Antikommunis­
mus. eine gründliche Kritik 
der zeitgemäßen bürgerlichen 
Philosophie. Soziologie. Historio­
graphie. des Rechts und der öko­
nomischen Theorien der Apologe­
ten des Kapitalismus; die Ent­
larvung der Verfälscher der 
Ideen des Marxismus-Leninismus, 
der Entwicklungsgeschichte der 
Gesellschaft, der kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung: 
eine entschiedene Abfuhr des 
rechten und ..linken“ Revisionis­
mus. der nationalen Be­
schränktheit wie In der Theorie 
so auch In der Politik.

Man muß prägnanter die allge­
meininternationale Bedeutung des 
Marxismus-Leninismus aufdecken, 
die Überlegenheit der kommuni­
stischen Ideologie gegenüber der 

bürgerlichen, die alles bezwingende 
Kraft der Ideen des wissenschaft­
lichen Kommunismus an konkre­
ten Tatsachen der Weltgeschichte 
und der Erfahrungen der soziali­
stischen Länder zeigen.

In der Arbeit der wissenschaft­
lichen Forschungsanstalten für 
Gesellschaftswissenschaften muß 
man breiter die Durchführung 
kollegialer Diskussionen in 
unklaren oder Streitfragen durch­
führen.

Das ZK der KPdSU beauftrag­
te das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
des Ministerrats der UdSSR für 
Wissenschaft und Technik, die 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, das Ministerium für 
Hoch- und Fachschulbildung der 
UdSSR, bis zum 1. Januar 1968 
Vorschläge zur grundlegen­
den Verbesserung der Organisie­
rung. Planung. Finanzierung der 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beiten im Bereich der Gesell­
schaftswissenschaften. indem 
reale Perspektiven der grundle­
genden und angewandeten Erfor­
schungen der wichtigsten wissen­
schaftlichen Probleme festgesetzt 
werden sollen, auszuarbeiten und 
dem ZK der KPdSU zur Behand­
lung vorzulegen, das System der 
humanitären Hochschulen in 
Übereinstimmung mit den For­
derungen der Wissenschaft und 
den Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus zu bringen, eine 
richtige Vereinigung der 
kollektiven und individuellen Ar­
beitsformen. erfahrener Kader und 
Junger wissenschaftlicher Nach­
wuchskräfte zu erlangen, die ma­
terielle Basis der Institute für 
Gesellschaftswissenschaften zu 
festigen.

Durch diesen Beschluß des ZK 
der KPdSU wurde dem Institut 
für Marxismus-Leninismus beim 
ZK der KPdSU als Zentrum der 
Erforschung des Ideennachlasses 
Marx" — Engels' — Lenins, die 
Koordinierung der gesamten wis-

{Schluß auf S. 3)



Über Maßnahmen zur weiteren Entwicklung 
der Gesellschaftswissenschaften und zur Hebung 
ihrer Rolle im kommunistischen Aufbau

(Schluß von S. t)

sensehaftllchen Forschungsarbei­
ten Im Bereich der parteihistotl- 
seben Wissenschaften auferlegt. 
Öle Hauptaufmerkiuimkclt des 
Instituts konzentriert sich auf die 
Ausarbeitung der akuten Proble­
me der Geschichte der KPdSU 
und des Parictaufbaus. des wis­
senschaftlichen Kommunismus, 
der Internationalen kommunisti­
schen Bewegung, sowie auf die 
Organisierung der wissenschaft­
lichen Information In diesen 
Richtungen. In diesem Zusammen­
hang werden entsprechende Ver­
änderungen in den Arbeitsplänen. 
In der Struktur und In dem Per­
sonalbestand des Instituts und 
seiner Filiale vorgesehen.

Es müssen Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der theore­
tischen Vorbereitung der lei­
tenden Kader und der Ideologi­
schen Funktionäre der Partei in 
der Akademie für Gesellschafts­
wissenschaften und in der 
Parteihochschule beim ZK der 
KPdSU. In den lokalen , Partei­
schulen getroffen werden’

Das ZK der KPdSU richtete 
die Aufmerksamkeit der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR, des Instituts des Ma'- 
xlsmus-Leninlsmus. der Akade­
mie der. Gesellschaftswissen­
schaften. der Parteihoch­
schule und des Instituts der Ge­
sellschaftswissenschaften beim 
ZK der KPdSU auf die Notwen­
digkeit der Sicherung des all­
seitigen Studiums der Entwick­
lung des marxistischen Gedan­
kens Im Ausland: ständig«
Kontakte mit den Wissenschaft! I- 
schen Anstalten der sozialisti­
schen Siaaten und den kommuni­
stischen Bruderpartclen zu un­
terhalten, mit Ihnen die wissen­
schaftliche Forschungsarbeit auf 
dem Gebiete der Gesellschafts­
wissenschaften, dlè Erarbeitung 
der Formen und Methoden der 
offensiven Propaganda gegen 
die anUkommunistlsche Ideolo­
gie zu koordinieren. sy­
stematisch gemeinsame wis­
senschaftliche Konferenzen zu 
den wichtigsten Fragen der mar­
xistisch-leninistischen Theorie, 
des sozialistischen und kommun!, 
stischen Aufbaus, der revolutio­
nären Weltbewegung und den 
aktuellen Fragen der Geschichte 
durchzuführen.

Um eine gründliche Verbes­
serung des Systems der wissen­
schaftlichen Information und der 
weiteren Ausdehnung der 
Dokumentarbasis der Gesell, 
gchaftswlssenschaften zu fördern, 
wurde das Staatliche Komitee des 
Ministerrats der UdSSR für 
Wissenschaft und Technik, die 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und das Ministerium 
für Hochscbul- und Fachmlttel- 
Khulblldung der UdSSR beauf­
tragt, Vorschläge über die Schaf­
fung eines Instituts für wis­
senschaftliche Information vor- 
suberelten: das Institut für Mar­
xismus-Leninismus beim ?K der

Rege
Lektorengruppe

PAWLODAR. (KasTAG). Aus 
den Rayons des IrtyschgebicU 
kehrte die Lektorengruppe des 
Gebietsparteikomitees zurück. Die 
Lektoren waren in den entferntesten 
Viehweiden, auf den Feldstundorten 
der Getreidebauern und der Heumüh- 
brtgaden. sie trafen sich mit den 
Kumpeln von Ekibastus. Goldgewin. 
nern von Moika in. den Bauarbeitern 
des Kanals Irtysch — Karaganda. 
Ober die Thesen des ZK der 
KPdSU" SO Jahre Große Sozialisti­
schen Oktoberrevolution" wurden 
schon mehr als Tausend Vorträge 
gehalten und Berichte erstattet.

KPdSU und die Hauptarchlwer- 
waltung beim Ministerrat der 
UdSSR — Maßnahmen zur Er­
weiterung und zur besseren Nut­
zung der Archivfonds zu ergrei­
fen. die Versorgung der staatli­
chen und Parteiarchive mit mo­
dernen technischen Mitteln 
zur Reproduktlons- und Ver­
vielfältigung der Dokumen- 
tarmaterialen zu planen, 
die Zentrale Statistische Ver­
waltung beim Ministerrat der 
UdSSR gemeinsam mit dem Staat­
lichen Plankom f t e e der 
UdSSR- und der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR wur­
den beauftragt, ein wissen­
schaftlich begründetes System 
statistischer Angaben, die für 
die sozialen Forschungen nötig 
sind, zu erarbeiten. Ihre Ver­
öffentlichung zu erweitern und 
zu spezialisieren.

Im Beschluß wird eine ganze 
Reihe Maßnahmen zur Verbes­
serung des Vortrags der Ge­
sellschaftswissenschaften In den 
Hochschulen und Techniken, zur 
Verstärkung der kommunisti­
schen Erziehung der Studenten 
vorgemerkt. Die wichtigste 
Aufgabe der Lehrstühle für Ge­
sellschaftswissenschaften und der 
Parteiorganisationen der Hoch- 
schulen und Techniken Ist die 
Formierung der marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung, des 
kommunistischen Bewußtseins 
und hoher moralischen Eigen­
schaften bei den Fachleuten. Ih­
re Erziehung zu aktiven Erbau­
ern des Kommunismus, zu Neu­
erem der Produktion, zu Pa­
trioten und Internatlonllslen.

Den ZK der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
den Reglons-, Gebiets-. Stadt-, 
Rayonparteikomitees, dem Mini­
sterium für Hochschul- und Fach. 
mJttelschulblldiing der UdSSR, 
dem Präsidium' der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
wurde vorgeschlagcn. die Män­
gel in der Planung der Vorberei­
tung und Verteilung der wis­
senschaftlichen Kader zu besei­
tigen. eine Verbesserung des 
qualitativen Bestands der wis­
senschaftlichen Mitarbeiter und 
Lehrer der Gesellschaftswissen­
schaften, die weitere Steigerung 
lhres Ideologischen und theore­
tischen Niveaus zu sichern. Des­
halb sind Vorschläge zur Ver­
besserung der Attestation und 
Umattestierung der Lehrer der 
Gesellschaftswissenschaften und 
der wissenschaftlichen Mitarbei­
ter der humanitären Institute. 
des Systems der Konkurs- Kom­
plettierung der Personalbestän­
de der Lehrstühle der Hochschu­
len und der wissenschaftlichen 
Anstalten zu erarbeiten, indem 
die Forderungen an das Niveau 
der wissenschaftlichen Qualifika­
tion der auf dem Gebiete der 
Gesellschaftswissenschaften ar­

beitenden Fachleute erhöht wer­
den müssen: die Vorbereitung der 
wissenschaftlich - pädagogischen 
Kader für Gesellschaftswissen­
schaften erweitern, die systema­

Zehntausend
Lektionen und Berichte
wurden in den Sowchosen und Kni­
ehosen des Gebiets Zclinograd über 
die wichtigsten Probleme der The­
sen des Zentralkomitees der KPdSU 
.M Jahre Große Sozialistische Ok­
toberrevolution" bereits gelesen.

An der Erläuterung dieses wich­
tigen Parteidokuments nehmen Po­
litberichterstatter, die vom Gebiet s- 
parlciknmilce in die Rayons ge­

tische Steigerung Ihrer Lehr­
meisterschaft sichern, die Auf­
merksamkeit auf die Verbesse­
rung der Auswahl in dié Aspi­
rantur lenken.

Das ZK der KPdSU, wird Im 
Beschluß hlngewJesen. legt großen 
Wert darauf, daß die Kader 
der Partei und des Staates die 
marxistisch-leninistische Theorie, 
den Leninschen SUI. die wissen­
schaftlichen Formen und Arbeits­
methoden. die Kunst der Ideolo­
gisch-politischen Erziehung und 
Organisation der Massen mei­
stern. Die Partei geht-davon aus. 
daß dlO' Meisterung des Marxis­
mus-Leninismus für alle Kommu­
nisten. Mitarbeiter eines beliebi­
gen Zweigs der staatlichen. Wirt­
schaftlichen und gesellschaftli­
chen Tätigkeit notwendig Ist. Die 
Parteiorganisationen müssen eine 
wirksamere Kontrolle über die 
politische Schulung der Kommu­
nisten. das Studium der Werke 
der Klassiker des Marxismus-Le­
ninismus. der Geschichte der 
KPdSU. Philosophie. Politökono­
mie. des wissenschaftlichen Kom­
munismus. der Innen- und Außen­
politik der Partei ausführen; 
besondere Aufmerksamkeit der 
Ideologischen Stählung der jun­
gen Kommunisten und Komsomol­
zen, Ihrer Erziehung Im Geiste 
des Leninismus an den revolutio­
nären. patriotischen und Arbeits­
traditionen des Sowjetvolkes 
schenken, die Mitarbeiter der Ge­
sellschaftswissenschaften zur Pro­
paganda der marxistisch-lenini­
stischen Theorie, der heroischen 
Geschichte der Kommunistischen 
Partei, der ruhmreichen revolutio­
nären Traditionen der Völker der 
Sowjetunion breiter heranziehen. 
Die Rolle der Häuser und Kabinet­
te für politische Schulung der 
Reglons-, Gebiets-, Stadt-, Rayon­
komitees der KPdSU und 
der Partelkomitces In der marxi­
stisch-leninistischen Bildung der 
Kader, der Organisierung der 
wissenschaftlichen und methodi­
schen Arbeit und Zusammenfas­
sung der positiven Erfahrungen 
bei der Propaganda des Marxis­
mus-Leninismus ist zu steigern.

Das ZK der KPdSU beauf­
tragte das Komitee für Presse 
beim Ministerrat der UdSSR, die 
zentralen und örtlichen Verlage, 
eine breite Veröffentlichung der 
Werke von Marx, Engels. Lenin 
für den Massenieser zu 
sichern; die Herausgabe der wis­
senschaftlichen Werke, sowie 
Lehrbücher, methodische, und An­
schauungsmittel für Gesellschafts­
wissenschaften In nötiger Aufla­
gen. wobei das Profil der Lehran­
stalten und der Bedarf des Sy­
stems der polnischen Aufklärung, 
zu berücksichtigen sind, 
die Herausgabe spezieller Serien 
und Bibliotheken wissenschaft­
lichen Literatur, die für bestimm­
te Kategorien der Partei- und 
der Sowjetaktivs.' der Intelligenz, 
der Mitarbeiter der industriellen 
und landwirtschaftlichen Produk­
tion, zu sichern. Die Rol­
le und Verantwortung der 
wissenschaftlichen Anstalten, so­

Die Thesen des ZK der KPdSU in die Massen

schickt wurden, aktiv teil. Ihrer 
Gruppe gehören mehr als fünfzig 
Leiter der Partei-, Sowjets-, Gc- 
Kerksehafts- und Wirtschaftsorgani­
sationen an. Sie halten Vorträge in 
den Abteilungen und Farmen, in 
den Heurnâh- und Traktoren-Feld- 
baubrigaden und den entlegenen 
Weideplätzen, ht vielen Wirtschaf­

wie der Verlage für den ideologi­
schen und wissenschaftlichen 
Inhalt der Veröffentlichungen 
der Gesellschaftswissenschaften 
muß gesteigert werden, es 
müssen Maßnahmen zur Ver­
besserung der Auswahl der 
Redaktlons- und Verlagkader. 
zur Steigerung ihres theoreti­
schen Niveaus und Ihrer Qualifi­
kation getroffen werden: das 
wissenschaftliche Niveau und die 
Qualität der veröffentlichten Li­
teratur muß gesteigert werden, 
damit sie bei den ix-swn tiefes 
Interesse erweckt und von Ihnen 
breit gefragt wird.

Den Redaktionskollegien der ge­
sellschaftlich-politischen und wis­
senschaftlichen Zeitschriften, den 
Redaktionen der zentralen. Repu­
blik-, Reglons- und GcbleUzeltun- 
gen. dem Komitee für Radio und 
Fennsehen beim Ministerrat 
der UdSSR wurde vorgcschla- 
5en, Maßnahmen zur Verstärkung 
er Propaganda der marxistisch- 

leninistischen Theorie, der Errun­
genschaften der gesellschaftli­
chen Wissenschaften zu erarbei­
ten. wobei besondere Aufmerk­
samkeit der Steigerung der Quali­
tät der veröffentlichten Mate­
rialien. der Radio- und Fernseh­
sendungen zu schenken ist.

Der Beschluß des ZK Her 
KPdSU verpflichtet die ZK der 
Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Reglons-. 
Gebiets-, Stadt-, Rayonparlelko- 
mltees die Anleitung der Parteior­
ganisationen der wissenschaftli­
chen Forschungsanstalten und der 
Lehranstalten zu verbessern. 
Ihnen ständige Hilfe In der Aus­
wahl, Verteilung und Erziehung 
der Kader zu erweisen. Die Par­
teiorganisationen müssen mehr 
Aufmerksamkeit der Vorbereitung 
Junger wissenschaftlicher Mit­
arbeiter und Ixjhrer auf 
dem Gebiet der Gesellschaftswis­
senschaften schenken. Es Ist 
notwendig. in den Kollek­
tiven der Gelehrten und der 
Lehrer ständig eine Atmosphäre 
hoher Verantwortlichkeit aufrecht 
zu erhalten, ihre schöpferische 
Aktivität und gegenseitige Anfor­
derungen. Kritik und Selbstkritik 
zu entwickeln, die wissenschaft­
lich-pädagogischen Kader Im 
Geiste der kommunistischen 
Parteilichkeit zu erziehen.

Es Ist Pflicht der Vertreter der 
Gesellschaftswissenschaften, eine 
breite wissenschaftliche und Mas- 
sen-Propagandaarbelt zu entfal­
ten, wobei ihr die Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU 
zugrunde gelegt werden müssen.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU bringt seine Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Mit­
arbeiter der Gesellschaftswissen­
schaften. der gesamten Ideologi­
schen Front neue Erfolgt* in der 
schöpferischen Entwicklung und 
der Propaganda der marxistisch- 
leninistischen Theorie erzielen 
und Ihren Beitrag zur Verwirk’ 
lichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU, 
der Sache des Aufbaus des Kom­
munismus leisten werden.

ten wurden Frage- und Antwort­
abende. theoretische Konferenzen. 
Abende dreier Generationen durch­
geführt.

Die Politberichterstatter erwei­
sen den Rayon- und Stadtparteiko­
mitees praktische Hilfe bei der Pro­
pagierung der Thesen des ZK der 
KPdSU. Sie treten auf Seminaren 
der Lektoren. Politinformatoren 
und Agitatoren auf. die allerorts in 
den Rayons des Gebiets durchge­
führt werden.

(KasTAG)

LONDON. Unlängst fand auf der Din-Strit-Straße- 
elne feierliche Enthüllung einer Gedenktafel am 
Hause Nummer 28 statt, wo In den Jahren 
1851 —1856 der Begründer des wissenschaftlichen 
Kommunismus, Karl Marx lebte. Hier in schwe­
ren Verhältnissen, die mit großen materiellen Ent­
behrungen verbunden waren, wurde der größte

Teil des „Kapitals", eine Menge von Artikeln für 
die demokratische Presse Jener Zeit geschrieben.

Der Feierlichkeit wohnten Vertreter der progres­
siven Öffentlichkeit Englands. Arbeiter. Mitglieder 
der Kommunistischen Partei Großbritanniens bei.

Foto: JuPI—TASS

Auszeichnung
Der Vorsitzende des Präsidi­

ums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. B. Nljas- 
bekow hat den Lektoren-Aktlvl- 
steji und Mitarbeitern der All- 
Unionsgesellschaft „Snanije", die 
für aktive Teilnahme an der Pro­
paganda der politischen und wis­
senschaftlicher Kenntnisse und für 
fruchtbringende Tätigkeit in der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen mit Orden und Me­
daillen der UdSSR ausgezeichnet 
wurden, dieselben eingehändigt.

Der Leninorden wurde elnge-

Dir, Heimat!
Die Beschlüsse des XXIII. 

Parteitags, der März- und Mal­
plenums des ZK der KPdSU ver­
wirklichend und für ein würdiges 
Begehen des 50. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution wetteifernd, erfüll­
ten die Schaffenden der Land­
wirtschaft des Gebiets Alma-Ata 
den Jahresplan des Getreidever­
kaufs an den Staat vorfristig. 
Bel einem Plan von 330 000 
Tonnen, wurden zum 21. August 
1967 in die Speicher der Heimat 
342 700 Tonnen Korn geschüt­
tet, was 104,2 Prozent zum Plan 
ausmacht. Welzen — die wich­
tigste Nahrungsmittelkultur — 
wurde 228 800 Tonnen abgelie­
fert.

Die Getreidelieferung an den 
Staat wird fortgesetzt.

eingehändigt
händigt? M. S. Siltschenko, 
Vorsitzenden des Vorstands der 
Alma-Ataer Stadlorganlsatlon der 
Gesellschaft ..Snanije", Akade­
miemitglied, Sekretär der Abtei­
lung der Gesellschaftswissen­
schaften der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR: der Orden des Roten Ar­
beitsbanners — I. K. Lukjanclz 
— Mitglied des .Präsidiums des 
Vorstands der Gesellschaft ..Sna­
nije" der Kasachischen SSR. 
Dozent der Kasachischen Staats- 
unlvcrsität;dle Medaille „Für

Freunde aus der DDR 
bei den Neulanderschließern

Anläßlich der Inbetriebnahme der 
Riesenanlage zur Saatgutaufberei­
tung. die van den volkseigenen Be­
trieben „Petkus“ und ..Ostharz" in 
Jcltai montiert wurde, weilte im 
Gebiet Zelinograd eine Delegation, 
der der technische Leiter der Firma 
„Petkus" Manfred Steinbach, ihr 
führender Konstrukteur Dieter 
Geppert, der Direktor der
Firma „Osthari" Udo Wur- 
tcher sowie Parteifunktionäre 
der SED, der Sekretär des Betriebs­
komitees der Firma „Petkus" Wal­
ter Dorn und Mitarbeiter des Par­
teikomitees des Bezirks Erfurt Wer­
ner Herrmann angehörten.

Gestern empfingen der Zweite 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KP Kasachstans J. G. Podtykaitow. 
Sekretär des Gebietsparteikomitees 
F. G. Chalilowa und Erster Stell­
vertreter des Vorsitzenden des Voil- 

Ärbettsh'eldentum" P. X Kus­
min. Mitglied des Präsi­
diums des Vorstands der 
Gesellschaft „Snanije" der Ka­
sachischen SSR, Lektor der Ab­
teilung Propaganda und Agita­
tion des ZK der KP Kasachstans; 
die Medaille „Für Arbeltsaui 
Zeichnung” —E. Sh. Tatlbajewâk 
Lektor der Gesellschaft „Snânll 
Je”. Hauptexkursionsführer deA 
Zentralen Staatlichen Museum? 
der Kasachischen SSR.

S. B. Nijasbekow beglück­
wünschte die Ausgezeichneten 
und wünschte ihnen weitere Er­
folge in der Arbeit, beste Ge­
sundheit und ein langes Leben.

Ä....................... (KasTAG) .

zugskomitecs des Gebietssowjpts 
J. «V. Trofimow die Freunde aus 
der DDR. Genosse Podtykailow 
schätze in seiner Begrüßungsan­
sprache die hingebungsvolle Arbeit 
der deutschen Facharbeiter, die zu­
sammen mit den sowjetischen Jgol- 
lagen die Riesenanlage iit Äj*- 
wohnlich kurzer Frist mit guter 
Qualität montiert haben, hach ein. 
Die Gäste haben darauf hingewie­
sen, daß dieser Auftrag vor den 
■beiden deutschen Kollektiven im 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des VII. Parteitags der SED 
und des 50. Jahrestags des Großen 
Oktober und als Freundschaftsge­
schenk zu dieser welthistorischen 
Feier ausgeführt wurde.

Am gleichen Tage hat die Dele­
gation der deutschen Freunde die 
Heimreise angetreten.

(Eigenbericht)

Ich liebe dich, mein Heimatland
„Im Sowchos ..Aidarlinski", Rauon Mojunkum, wurde nach dem 

Projekt des 70jährigen Mitabs Kaiman Utemirow ein 6 Kilometer 
langer Bewässerungskanal gezogen, der begonnen hui für 150 Hektar 
Aussaatfläche Wasser zu spenden. Unlängst starb der alte 'Bauarbeiter, 
Das Kollektiv des Sowchos beschloß, dem.neuen Kanal den Namen 
Kaiman Utemirow zu verleihen.

Im Sowchos enstanden Kanäle, die die Namen „Bogdan" und 
„Sanujew“ tragen. Sie wurden so zu Ehren der führenden Brigadierc 
—des Deutschen Bogdan Spät und des Kurden Duneman Sanujew ge­
nannt. die die Wirtschaft durch hohe Mais- und Zuckerrübenernteti be­
rühmt gemacht haben. Diese Menschen sind die Initiatoren der Schaf­
fung von Bewässerungssystemen."

„Prawdii". 16. Juni 1967

Die unerbittliche Sonne sengt 
den Körper, die Hitze macht einen 
erschöpf), man möchte den Wagen 
anhalten, in dem wir fahren, und 
sich in irgendeinem Schattenstreifen 
verstecken. Aber cs gibt keinen 
Schatten. Ringsum Sandhügel der 
Wüste Mojunkum. leb fahre in den 
Sowchos „Aidarlinski”. Die sand- 
hügelige riesige gelbe Steppe mit 
ihrem glühenden Atem dehnt sich 
bis zum Horizont ans. .Vor unseren

Im Engels-Sowchos, Gebiet Sa­
ratow, erzielte man auf bewässer­
tem Boden eine gute Welzenern­
te. Du Ist nm das 2—3fache 
mehr, als auf unbewässcrlem Bo­
den In den Nachbarwirtschaften. 
Je Hektar werden hier 28—30 
Zentner Getreide gedroschen.

Foto: TASS

Augen — keine Anzeichen von 
einem Dorf, doch plötzlich tau* 
dien hinter einem Sandhügd grü­
ne Quadrate der Zuckerriibensaaten 
auf. Mir kam der Gedanke: Hier 
in diesem Reich des Sandes, der 
Hitze und des Windes haben mutige 
Menschen ihren Traum verwirk­
licht, noch einen Sieg über die Na­
tur errungen.

Auf den Plantagen surren vier 
Traktoren. Sie bearbeiten die Zwi- 
schenreihen und fuhren gleichzeitig 
dem Boden Mineraldünger zu. 
Nicht weil von uns sang jemand 
das Lied „Ich liebe dich, mein 
Heimatland...“ Es war der Bewäs- 
nerer Gottlieb Schreiber. Er lenkte 
das Wasser in die Bewäuenings- 
rinnen. Wo das Wasser den Aryk 
durchbrechen wollte, verbesserte er 
geschickt die Wand. Er sang und 
arbeitete und schien nichts nm 
sich herum zu bemerken. Das Was­

ser murmelte die Begleitmusik und 
lief in die mit saftigen Blättern be­
deckten Zwisclienreihen rfer Znk- 
kerriiben.

Abseite, mit einem in der Sen­
ne blinkendem Hackmesser, waren 
mit der Bewässerung auch F. Stein- 
haimr. Woldemar Spät und andere 
beschäftigt., Im ganzen zehn Per­
sonen. Sie ‘ sangen das nämliche 
Lied.

Ich wollte wissen, von wo das 
Wasser hnrkommt.

Die Bewässerer taten verwun­
dert und erklärten: „Aus dem Fluß 
Tschu kommt das Wasser in die 
Kanäle namens Naiman Utemi- 
row, Bogdan Spät und Duneman Sa- 
■iiijew. Hier verteilen wir das Was­
ser schon selbst, auf Rühen- und 
Maistelder.”

z Uns näherte sich ein Reiter.
„Da ist er in eigener Person, 

unser Bogdan Spät", meinten die 
Rübenbauern.

„Ich war bei Dunema'n Sanu­
jew**, teilte Bogdan mit, nachdem 
er vom Pferde gesprungen war. 
Duneman wird den Mala nicht 
mehr bewässern, denn die Maiskol­
ben reifen schon. Deshalb bekom­
men wir jetzt mehr Wasser und 
brauchen auch mehr Bewässerer."

„Die Bewässerer werden wir 
schon auflrelben", meinte Atnalia

Weber. „Bis zur Rübenernte sind 
noch 25 Tage geblieben, und 2—3 
Bewässerungen müssen wir bis 
dahin noch durchführen, damit 
es im ganzen nicht weniger als 
9—10 sind."

„Daran hängl's", bestätigte 
Bogdan Spät, „im Vorjahr bewäs­
serten wir siebenmal und ernteten 
333 Zentner Knollen je Hektar, in 
diesem Jahr haben wir uns ver­
pflichtet, im Durchschnitt 375 
Zentner einzubri'ngen."

„Was wir versprochen haben, 
werden wir halten", sagten darauf 
einstimmig die Rübenbauern.

„Sie interessieren sich, wo 
wir das Wasser hernehinen. Fah­
ren wir zum Tschu", schlug Bog­
dan Spät vor.

Unterwegs machten wir bei 
einem Maisfeld halt. Hier hörte 
ich wieder die bekannte Melodie.

„Es singt der Brigadier Dune­
man Sanujew", wies der Briga­
dier auf einen großen Mann mit 
bauschigem Schnurrbart. „Wenn 
unser Sanujew auch ein Riese ist 
— sein Wuchs ist über zwei Me­
ter — aber sein Mais ist noch hö­
her. Im Vorjahr erzielte er im 
Durchschnitt 35 Zentner Körner 
und 350 Zentner Grünmais vom 
Hektar.”

Duneman fuhr mit uns. Ich 
fragte ihn, wie es kommt, daß 
hier alle ein- und dasselbe Lied 
singen.

„Unser Sowchos ist multina­
tional", war seine Antwort. „Ka­

sachen. Russen, Deutsche, Kur­
den, Griechen und andere. Alle ha­
ben sie dieses Land hier liebge­
wonnen, leben in großer Freund­
schaft. Und das Lied „Ich liebe 
dich, mein Heimatland** — ja, das 
gefällt ihnen eben

„Da ist auch schon unser Stau­
damm!" rief Duneman aus und 
zeigte auf den Erdwall, der den 
Fluß abschloß. „Das ist kein Er- 
dendeich, denn einen solchen wür­
de das Wasser schnell durchbre­
chen. Das ist ein kompliziertes 
Geliecht von Schilfschichten, 
Schilfstricken, Drahtseilen und 
Erdschichten, welches der ver­
storbene Naiman Utemirow aus­
gearbeitet hat".

Unweit vorn Damm beginnt der 
10 Kilometer lange Ilauptkanal, 
der zu den Fehlern und dem Zen- 
Iralgehöft des Sowchos führt. Von 
ihm zweigen Aryks ab, durch die 
das Wasser auf die Felder geleitet 
wird.

„Unseren besten Dank dafür, 
Naiman Utemirow", sagt Bogdan 
Spät. „Er hat lins ein gutes An­
denken hinterlassen. Anfangs be­
wässerten wir nur 150 Hektar, 
jetzt sind es schon über 1 000. Wir 
hallen mit Duneman das Bewässe­
rungsnetz vergrößert, den Jlaupt- 
kanal vertieft. Die Ernteerträge 
sind stabil und hoch".

Am Feldstandort der Zuckerrü- 
bcnplantage trafen wir den Se­
kretär der Parteiorganisation des 
Sowchos Kuanbaj imaschow, von

Rübenbauern umringt. Sie führten 
ein großes Gespräch über die The­
sen des ZK der KPdSU „50 Jahre 
Große Sozialistisclie Oktoberrevo­
lution".

„Wie sich unser Leben verän­
dert hat. können wir auch in un­
serem Sowchos sehen”, sagte der 
Arheitsgruppcnleiter Viktor Bell. 
„Nicht lange her war hier ein 
Aul aus Lelimhäiisclien, jetzt i?t 
davon keine Spur geblieben. 
Schöne Wohnhäuser, eine Schule, 
«•in Klub, ein Park, Obstgärten... 
Ja, alles ist schwer aiifzuziililcn. 
Kurz gesagt, wir sind wohlhabend 
geworden. Und wir wollen noch 
mehr i Reichtum schaffen. Mein 
Beitrag für das Jiihiläiimsjahr sind 
400 Zentner Rüben vom Hektar.**

„Unser auch nicht weniger**, 
erklärten die anderen Arbeits- 
griippenleiler Alexej Pusik und 
Alexander Knaiib.

...Bevor icli den Feldstandort 
verließ, ging ein erfrischender 
Regen nieder. Er hörte ebenso un­
verhofft auf wie er begonnen, hal­
te. Die Luft war rein und friseh 
geworden. Am Himmel prangte in 
allen Farben ijer Regenbogen, und 
über den erquickten Feldern tönte 
das Lied „Ich liebe dich, mein 
Heimatland..."

A. WOTSCHEL
unser Elqonkorrespondant

Gebiet Dshambul
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Immer willkommen
Der Held der Sowjetunion 

Michail Wassiljewitsch Jap- 
linski ist ein häufiger und 
stets willkommener Gast in 
der Schule Nr. 1 von Mn- 
kinsk- Die Schüler hören mit 
großem Interesse den Erzäh­
lungen ihres berühmten 
Landmanns über, die Helden­
taten der Sowjetmenschen im 
Großen Vaterländischen

Ehrenpioniere
Mil diesem Titel wurden 

der Held der Sozialistischen 
Arbeit, Kombineführer des 
Sowchos „Syrymbctski“, Ray­
on Wolodarski, Viktor Iwa­
nowitsch Botschkarjow und 
das ehemalige Mitglied der 3.

Frühsport Im Kindergarten.
Foto: D. Neuwirt

Tn Michailowka wohnt 
Großmütterchen Obrutschewa, 
deren Mann Tschapajews 
Kampfgefährte war. Sie 
selbst kannte Wassilidwano« 
witsch auch gut. und wenn sie 
bei den Pionieren in der 
Schule zu Gast ist, kann sie 
immer viel Interessantes aus 
den Jahren des Bürgerkriegs 
erzählen.

Die Pioniere besuchten 
auch das Dorf Suchanbajew,

Krieg zu. Er ging mit seinem 
Kampftrupp den schweren 
Weg von der Wolga bis Ber­
lin. In zwei Jahren machte 
der kühne. Späher 26 Ge­
fangene. Neun Regie- 
rungsaus Zeichnungen 
schmücken die Brust des 
Helden, darunter der Lcninor- 
den und der Goldene Stern.

Antarktischen Expedition, 
heute Arbeiter desselben Sow­
chos, Alexej Filippowitsch 
Parschin ausgezeichnet. Die 
Aufnahme fand unlängst in 
den Pionierlagern „So­
kol“ und „Tschaika“ statt. 

wo das Denkmal des Helden 
des Vaterländischen Krieges 
A. Suchanbajew steht. Dort 
wurden sie auch mit der Mut­
ter und den Geschwistern die­
ses Helden bekannt

Jetzt bereiten sich die Pio­
niere zu einer Reise nach Se­
wastopol vor.

F. HAMMER

.Gebiet Dshambul

Gegenwärtig leitet MldMil 
Wassiljewitsch ein?n der j 
größten Betriebe der 
Stadt — das Kombinat für 
Baumontagekonstruktion e n. 
Obwohl- er immer viel zu tun 
hat, findet er oft Zeit, 
die Schule zu besuchen, in 
der er einst lernte, sich 
mit den Schülern zu unter­
halten.

B. MARTEMJANOW

Gebiet Zeiinograd

Viktor Iwanowitsch Bot­
schkarjow erzählte den Pio­
nieren über seine -Arbeit auf 
den Feldern des Neulands. Mit 
Interesse hörten sie auch Ale­
xej Filippowitsch Parschin 
zu, der ihnen über die Antark­
tis, über ihre Fauna erzählte.

G. DOWBIN

Gebiet Koktschetaw

Elftausend
Schüler haben 
ihre Gesundheit 
gestählt

Im Pionierlager „Tscb’ai- 
ka" an dem malerischen Ufer 
des Shasylbai-Sees wurde die 
Sommersaison abgeschlos­
sen. Touristenwanderungen, 
Spiele werden noch lange in 
Erinnerung bei den Kindern 
der Arbeiter und Angestellten 
des Trusts „Pawlodarprom- 
stroi“ bleiben.

Überhaupt haben in 'diesem 
Sommer in 14 Pionierlagern 
in den Bajanauler Bergen 
und den Flußniederungen des 
Jrtysch über 8000 Schüler 
der Städte Pawlodar, Eki- 
bastus, Jermak u. a. Or­
ten angenehm ihre Sommer­
ferien verbracht. An die 
3000 Schüler aus ländlichen 
Schulen stählten ihre Ge­
sundheit in Zeltlagern.

A. ROGOW

(KasTAG)

Jubiläums-
Pionierlager

In einer malerischen Ge­
gend am Ufer eines großen 
und schönen Sees, der von 
allen Seiten mit einem Fich­
tenwald umgeben ist. ha­
ben Anfang Juli 113 Pionie­
re aus dem-Sowchos „Elita“ 
und aus dem Viehzuchtsow­
chos Nr? 16 des Moskalensker 
Rayons, Gebiet Omsk, ihre 
Zelte aufgeschlagen.

Die energische Leiterin 
Stella Mühlberger führte 
die Erziehungs- und Erho­
lungsarbeit streng nach dem. 
Plan. Baden und Kahn­
fahrt wurde zum Lieblings­
sport der Schulkinder. Viele 
lernten erst hier Bootfahren. 
Die Schüler bestiegen den 
Berg „Schlafender Ritter”, 
machten einen Ausflug zum 
..Blauen Berg“. .Diese Wan- 
d.-rungen waren sehr inter­
essant. Es wurde fleißig 
Sport getrieben, •• ’

R. RATH ’

In den letzten Ferientagen wird fleißig geangelt.«
Foto: M. Naurysbajew ■’

600000 Kinder auf dem Strand von Anapa
Rund 600000 Kinder wird Im 

lubiläumsjahr Anapa, ein Kinder­
kurort am .Schwarten Meer, aujneh­
men.. Hier gibt cs 32 Pionierlager, 
48 Zeltstâdfchen und Landhäuser 
für dig Kinder.

Das größte Ferienlager _.Seu>cr- 
noie sijaniie" wurde vor 7 Jahren 
für die Schüler aus dem Polurge- 
biet erbaut. Jn, einem Durchgang 
erholen sieh hier 600 Kinder von 
Fischern aus Murmansk. Das Pio­

K I N D E R S P I
Lehrreich ist der Kinder Spiel
es besagt uns oft gar viel:
Kleine woll'n nicht fruchtlos blühn “ 
woll'n sich wie die Großen mühn!

Erna pflanzt' das Welschkorn an, 
daßsie's Kühclien füttern kann: 
..Iß. mein Kühchcn. das schmeckt gut, 
Gib mir Milch ein ganzes Pud.“

Viktors Traktor schnaubt und rattert,
Wenn er das Kolcbosfeld ackert. 
Denn der kleine Viktor ist 
unser bester Traktorist!

Heuer stehl der Weizen gut: 
vom Hektar gibts 100 Pud. 
Paul und Peter um die Wette 
mähen ihn mit der Lafette,

Und da kommt auch schon der Hein, 
liest ihn auf mit der Kombine.
Drischt die Körner aus dem Stroh.
Arbeit macht das Leben froh!

Hänschen fährt mit LK-Wagen 
Weizen zum Gctreidelagcr.

Hundert Zentner und noch mehr. 
Unser Hänschen ist Schofför.

Dominik HOLLMANN

Lieschen ist zwar noch ganz klein, •* 
kann Mama schon nützlich sein.
Jeden Tag hilft cs der Mutter.
Schaut, sie streut' den Hühnern Futter.

Diese schönen Blumenbeete ***’ 
pflegt, begießt die kleine Greta, 
Und auch Nachbars Hertcheo 
hat ein Blumengärtchen.
Denn sic wissen beide — ►
Blumen machen Freude. ‘

Zuckererbsen, gelbe Hüben 
wohl die meisten Kinder lieben. 
Fragt nur Frieda und den Franz« 
wie man diese Rüben pflanzt.

Apfel, Birnen, Pflaumen, Beeren 
ist, was Kinder stets begehren«
I<ene, Karl und Leo züchten 
viele dieser süßen Früchte.. 
Kommt, ihr Kinder, in den Garten« 
helft ihn pflegen, helft ihn warten,

Und die Mutter unterdessen 
kocht ein schmackhaft .Mittagessen: 
Suppe. Braten und Salat — 
Weil ihr alle fleißig warf: 
..Schnell, ihr Kinder kommt zum Essen. 
Hände waschen nicht vergessen!“

nierlager verfügt über ein 20 Hekt­
ar großes Gelände.

Der Kurort nimmt nunmehr viel 
mehr Kinder auf, die hier zur Er­
holung und Behandlung zusammen 
mit den Eltern eintreffen. Für sie 
wurden mehrere Pensionaten, ein 
Sanatorium und eine große Speise­
halle mit 800 Plätzen eröffnet.

Wladimir Awanessow, Vorsitzen­
der des Rates der Kurortverwaltung 
in Anapa, teilte einem APX- Kor­

respondenten mit. daß Anapa bis 
Ende des Planjahrfünfts lOOOOO 
Eltern mit Kindern auf nehmen 
wird. Hierfür werden hier weitere 
Pensionaten errichtet. Unweit der 
Pionierlager soll ein Städtchen mit 
Sanatorien für 2000 Kinder ent­
stehen. Es wird ganzjährig funktio­
nieren.

P. JASTSCHENKO, 

APN-Korrespondent

ofear Xifipuf&nefn
Nach Jonathan SWIFT

12 Fortsetzung

Mit der Decke unter dem Arm 
eins Gulliver zum Meer. Er stahl 
sieh in den Hafen, wn die lilipii- 
lanisrhe Flotte vor Anker lag. Im 
Halm war keine. Seele. Gulliver 
wählte das grüßte Schiff, befestig­
te an seinem Vordersteven ein Tau, 
legte seinen Rock, die Decke, sei­
ne Schuhe auf das Verdeck, lichte­
te den Anker und zog das Schiff 
hinter sich her hinaus ins Meer. 
Relmtsam, um jedes Geräusch zu 
vermeiden, schrill er vorwärts 
und gelangte bis in die Mitte dej 
Meerenge. .Weiler mußte er 
schwimmen.

Er schwamm in derselben Rich­
tung. von wo or erst vor kurzem 
die Kriegsschiffe geholt hatte,— in 
der Richtung nach Blefusku.

Bei der Insel angelangt, legte er 
das Schiff vor Anker, zog Rock und 
Schuhe an und begab sich zur 
Hauptstadt von Blefusku.

Die kleinen Türme der Stadt 
glänzten im Mondschein. Die gan­
ze Stadt schliff noch, und Gulli­
ver wollte die Einwohner nicht 
wecken. Er legte sich deshalb an

Deutsch von Fr. Bolger

der Stadtmauer nieder, hüllte sich 
in seine Decke und schlief ein.

Früh morgens pochte Gulliver an 
das Stadtior und bat den Haupt­
mann der Wache. dem Kaiser zu 
melden, daß der Bergmensch in 
sein Reich gekommen sei. Der 
Hauptmann der Wache meldete dies 
dem Staatssekretär, und dieser 
dem Kaiser. Der Kaiser zog Gulli­
ver sofort mit seinem ganzen 
Hofstaat entgegen.

Vor dem Stadttor sprangen die 
Männer von Ihren Rossen, und 
die Kaiserin und ihre Damen stie­
gen aus den Kutschen.

Gulliver legte sich auf'die Erde, 
um den blefuskuanisrhen Hof zu 
begrüßen. Er bat um die Erlaubnis, 
sich die Insel zu besehen, sagte 
aber nichts von seiner Flucht aus 
Liliput. Der Kaiser und die 
Minister glaubten, daß Gulliver 
einfach zu Gas! gekommen sei, 
weil ihn die Gesandten eingeladen 
hatten. .

Zn Ehren Gullivers wurde im 
Schloß ein großes Fest veranstal­
tet. Man halte für ihn viele feile 
Ochsen und Böcke geschlachtet. 
Die Nacht mußte er aber unter 

freiem Himmel zubringen, weil in 
Blefusku für ihn kein passendes 
Gebäude zu finden war.

Er legte sich wieder vor der 
Sladlinauer nieder und hüllte sich 
in die liliputaniache Lappendecke.

XX
In drei Tagen halte Gulliver das 

ganze Kaiserreich Blefusku aus­
gemessen und alle Städte, Dörfer 
und Güter gesehen.

Überall liefen Haufen von Men­
schen hinter ihm her. gerade wie 
in Liliput.

Mil den Einwohnern von Blefus­
ku konnte Gulliver sieh leicht 
unterhalten, da die Blefuskuancr 
dié l.ilipulsprarlie nicht schlechter 
verstehen als die l.ilipiitanér die 
blefiiskuanische Sprache.

Während er so in den niedrigen 
Wäldern, auf grünen Wiesen und 
schmalen Wegen herumwandelte. 

kam er Ms ans jenseitige Ufer der 
Insel. Dort setzte pr sich auf einen 
Stein und dachte darüber nach, 
was er jetzt tun sollte: ob er im 
Dienste des Kaisers von Blefusku 
bleiben oder ob er sich vom Kaiser 
der Liliputaner Begnadigung 
erbitten sollte. Er halte schon keine 
Hoffnung mehr, in seine Heimat 
zurückziikommen. Da bemerkte er 
plötzlich auf dem Meere eine 
dunkle Stelle, die einem Felsen 
oder dem Rücken eines großen See­
tiers glich.

Gulliver zog Schuhe und Strümp­
fe aus und ging in dis Wasser 
hinein, um zu sehen, was es sei. 
Bald erkannte er, daß es kein 
Fels war. Ein Felsenriff hätte sieh 
nicht mit der Flut auf die Küste 
zu bewegen können. Ea war aber 
auch kein l.oliewesen. Das wahr­
scheinlichste war, daß da ein Boot 

mit dem Kiel nach oben trieb«
Gullivers Herz begann zu 

hämmern. Er erinnerte sich sofort, 
daß er ein Fernrohr in der Tasche 
hatte und richtete es auf den 
Gegenstand. Ja, es war ein umge­
schlagenes Boot, Wahrscheinlich 
batte es der Stniin von irgendeinem 
Schiffe losgerissen, und die Wellen 
lrieben.es nun an die Küste von 
Blefusku.

Gulliver lief eilig nach Blefusku 
zurück und bat den Kaiser, ihm 
sofort zwanzig seiner größten 
Schiffe zu geben, um das Boot 
ans Ufer zu holen.

Der Kaiser war sehr neugierig, 
das ungewöhnliche Boot zu sehen, 
das der Bergmensch auf dem Meer 
entdeckt hatte. Er sandte Schiffe 
danach aus und befahl 2 000 sei­
ner Soldaten, Gulliver pu helfen, es 
an land zu bringen.

Die kleinen Schiffe fuhren an 
das Boot heran, hakten es an 
und zogen es hinter sich her. 
Gulliver aber schwamm hinter 
dem Boote her und trieb es durch 
Stöße mit der Hand an. Endlich 
stieß es mit dem Kiel ans Ufer. 
Nun ergriffen zweitausend Soldaten 
einmütig die an dem Boote befestig­
ten Taue und halfen Gulliver, es 
aus dem Wasser zu zlolion.

Gulliver sah das Boot von allen 
Seilen an. Es war nur wenig 
beschädigt und leicht auszubessern. 
Es fehlten eigentlich nur noch 
die Ruder. Gulliver arbeitete daran 
zehn Tage vom Morgen bis zum 
Abend. Er schnitzte sich Ruder und 
verpichte den Boden des Bootes« 

Während er arbeitete, stand*' um 
ihn die tausendköpfige Menge 
Blefuskuancr und schaute zu, wie 
der Bergmensrh das Riesenboot 
aiisbesserle.

Als dann alles fertig war, begab 
sich Gulliver zum Kaiser, ließ sich 
vor ihm auf die Knie nieder und 
sagte, er möchte sich schon mor­
gen auf die Reise machen, wenn 
ihm seine Hoheit gestalten wolle, 
die Insel zu verlassen. Er sehne 
sich schon lange nach seiner Fa­
milie und seinen Freunden und 
hoffe, auf dem Meer ein Schiff zu 
treffen, das ihn in seine Heimat 
bringen wird.

Der Kaiser versuchte ihn zu 
überreden, in seinem Dienst zu 
bleiben. Er versprach ihm zahllose 
Auszeichnungen und unverbrüch­
liches Wohlwollen. Gulliver bestand 
aber auf seinem Wunsche, und 
der Kaiser mußte schließlich ein­
willigen.

Natürlich wünschte er sehr, den 
Dergmensclien in seinem Dienst 

zu buhalten, da dieser imstande 
gewesen wäre, allein die feindliche 
Armee oder Flotte zu vernichten. 
Doch wenn Gulliver in Blefusku 
geblieben wäre, so holle dies unbe­
dingt zu einem erbitterten Krieg 
mit Liliput geführt.

Der Kaiser von Blefusku hatte- 
schon vor einigen Tagen einen gro­
ßen Brief vom Kaiser der Lilipu­
taner erhallen, worin dieser ver­
langte, den geflüchteten Qulnbus 
Flcstrin an Händen und Füßen ge­
fesselt nach Mildondo zurückzusen­
den.

Dio blefuskuanischen Minister 
dachten lange hin und her, wie 
man auf den Brief wohl antworten 
müsse. Nach dreitägigem Grübeln 
schrieben sie dann endlich die 
Antwort.

In ihrem Brief hieß es, daß der 
Kaiser von Blefusku seinen Freund 
und Bruder, den Kaiser von Lili­
put Golhasto Momarem Gurdilo 
Schefin Molly Oly Hiie bestens 
grüße, doch könne er Qiiinbus Fle- 

_pt(in nicht zurückschicken, da 
dieser auf einem riesenhaften Schif­
fe unbekannt wohin davongefahren 
sei. Der Kaiser von Blefusku gratu­
liere seinem geliebten Bruder und 
sich zu der Erlösung von übrigen 
Sorgen und großen Auslagen..

Als die Blefuskuancr diesen 
Brief abgesandt hatten, began­
nen sie Gulliver eifrig für die 
Boise auszurüsten. Sie schlachte­
ten dreihundert Kühe, um seinen 
Kahn mit Fett einzuschmiereo, 
gaben ihm Segel und Takelwerk, 
die gute Hälfte aller Leinwand und 
aller Taue, die sie in ihrem 
Reiche auftreiben konnten.

Gulliver bolud sein Boot mit 
vielen geschlachteten Stieren und 
Schafen und nahm außerdem noch 
sechs lebendige Kühe und eben­
soviel Schafe und Bocke mit auf 
den Weg.

Am 24. Sepjembpr 1701 um 
6 Uhr spannte Gulliver das 
Segel und verließ die Insel Ble­
fusku.

(Schluß folgt)

1 23. AUGUST 1067 FREUNDSCHAFT Seite 8

lrieben.es


wnmtinnnniiiliirnniiiiniitnninnnnminrtTwmniniminnniintiNrinrnifiimimiiniwnnntntirfnnniwninnuitnnimuinninnTUlHHntHUinnnmTnfwnnmnnnnTnTiiiu

 —» DAS GROSSE RESERVOIR DES LEBENS al -y---- |

Eine neue Exposition
des Pavillons „Kosmos

der Rakete befindet sich ein Wand- = 
bild, das so hoch wie ein drelstök. = 
kiges Haus Ist. Darauf ist der = 
Augenblick des freien „Schwlm- E 
mens" Alexej Leonows. im kos- = 
mischen Raum — dieses epochale = 
Ereignis — dargestellt. Wir se- x 
hen zum ersten Mal nicht auf dem = 
Bildschirm, sondern In Wirklich- E 
keit den berühmtem Raumflieger- = 
anzug Leonows, in dem der Kos- ~ 
monaut unter Kontrolle des Korn- E 
mandeurs des •••—-- -
Pawel Beljajew 
mos arbeitete.

Der, Hug __  ______ _
„Wo'ichod" hatte eine groß* Be­
deutung für die Entwicklung der 
Wissenschaft. Technik und der 
Kosmosmedizin. Von einer Foto­
grafie schauen Wladimir Koma­
row. Konstantin Feoktistow und 
Boris Jegorow uns an. Das • Bild 
wurde auf dem Kosmodrom Bai­
konur einige Minuten vor dem 
Start des Weltraumschiffes Im 
Oktober 1964 geknipst. In einem 
Gespräch Jener Tage sagte der 
Kommandeur des Weltraumschif­
fes mit besonderer Begeisterung:

„Ich bin glQdcltch. daß ich zu 
der Generation der Zöglinge der 
Partei Lemins gehöre, daß ich ein 
Sohn des Volkes bin. des Volkes, 
dem es gelungen Ist. als erstes

- - Weltraum
ihn zu er-

I

tenglelter in der Weit. Konstruk­
tion S. P. Koroljow, im Februar 
des Jahres 1940 startete (Flieger 
W. Fjodorow). Zwei Jahre später 
wurde das erste Düsenflugzeug 
(Flieger G. Bachtschlwandshl) ge­
testet. Die Luftparade kürzlich In 
Domodedowo bei Moskau zeigte, 
zu welcher Größe die sowjetischen 
Konstrukteure unserer modernen 
Luftfahrttechnik durch Ausnut­
zung des Düsenantriebs verhol­
ten haben.

Das Weltraumschiff „Wostok“. 
Jahrhunderte werden vergehen. 
Es werden Weltraumschiffe ge­
schaffen werden, die Hunderte 
Menschen aufnehmen, können, 
doch nie wird die Menschheit das 
ebste Weltraumschiff vergessen, 
das nicht ganz 5 Tonnen wog 
und nur für eine Person berech­
net war.

Heute sind viele Elemente der 
Vorbereitung des Menschen zum 
Flug in den Weltraum schon kein 
Geheimnis mehr. In der Raum- 
schlff-Tralnlngskablne wird das 
Programm des Fluges durchge­
arbeitet. Man sagt uns. daß die­
ses hier eine besondere Trainings­
kabine ist: die Kabine des Welt­
raumschiffs „Wostok". das von 
Pawel Popow lisch pilotiert wur­
de. Nicht leicht fiel es den Gelehr­
ten. Konstrukteuren, Ingenieuren, 
diese „Kosmos wohnung" zu 
schaffen. Nicht wenig Bemühun­
gen verlangte das System der 
Lebenssicherheit. Sein Schema Ist 
auf einer Schautafel gezeigt. Al­
les scheint einfach, doch In die­
ser Einfachheit liegt gerade das 
Talent der Autoren. Den Kosmo­
nauten wird ein irdisches Leben 
außerhalb der Erde gesichert.

Das. wovon wir jetzt erzählen, 
befindet sich im Kuppelraum des 
Pavillons. Alles Ist durch eine 30 
Meter lange Rakete In zwei Telle 
geteilt. Diese Rakete Ist eine aus­
gezeichnete Arbeiterin: sie bringt 
die Apparate „Kosmos" In den 
erdnahen Raum. Über 170 Sput­
niks dieser Serie durchfurchten 
die Welten des Weltraums. Hinter

Die viele Meter langen Rake­
ten mit verschiedener wissen­
schaftlicher Bestimmung recken 
ihre Spitzen bis zu der durch­
sichtigen Decke des Saales. Wie 
Adlcrschwlngcn hat der Meteo- 
sputnlk seine Antennen entfaltet, 
die Angaben über das Wetter auf 
die Erde senden. Hier befindet 
sich auch der berühmte „Elek­
tron". der die Radlatlonsgürtel 
der Erde erkundet. Und schließ­
lich der zwölf Tonnen schwere 
kosmische Apparat — die Sta­
tion „Proton", die größte in der 
Welt. Sie wiegt 145mal mehr 
als der erste Sendbote in den 
Kosmos. Die Rakete, die diesen 
Koloß in den Weltraum beföMer- 
te. verfügt wahrscheinlich über 
eine niedagewesene Leistungs­
fähigkeit.

Die erste Rakete mit flüssigem 
Brennstoffantrieb, die von dem 
heute noch lebenden M. K. Tl- 
chonrawow konstruiert und vor 
34 Jahre aufgelassen wurde, 
sieht neben der modernen Rakete 
ungefähr so aus. wie ein Boot 
neben einem Ozeanllncr oder dem 
Atomeisbrecher „Lenin". Das 
Triebwerk der ersten Rakete 
entwickelte einen Zug von nur 
52.4 Kilo und arbeitete nur 15 
Sekunden lang. Vergangenheit 
und Gegenwart. Die erste Rakete 
mit flüssigem Brennstoffaptrleb 
erhob sich nur einige hundert Me­
ter über die Erde. Die Interplane­
tarische Station des Typs „Ve­
nus" legte Hunderte Millionen 
Kilometer zurück, um den Wim­
pel mit dem Staatswappen des 
Sowjetlandes auf die Oberfläche 
der Venus zu bringen. Das.reakti­
ve Triebwerk — von den Lenin­
gradern geschaffen — entwickelt,» 
eine Zugkraft von Dutzenden Ki­
lo. Die Kapazität eines der neue­
sten Triebwerke der Raketen- 
Weltraumsystcme „Wostok” be­
trägt einige Millionen Pferdestär­
ken.

Nochmal Vergangenheit und 
Gegenwart. Die Fotografie erin­
nert daran, daß 'der erste Rake-

= Der ‘gen Himmel gerichtete 
E Körper der mehrstufigen Welt- 
= raumrakete blitzt in der Sonne. 
= Auf Ihrer mattsilbernen Oberflä- 
= ehe stehen die Buchstaben 
= „UdSSR”. „Wostok“.
E Wir befinden uns auf dem In- 
= dustrleplatz der Leistungsschau 
E der Volkswirtschaft der UdSSR. 
= Hier steht die Weltraumrakete. 
E die an Jenem denkwürdigen Tag. 
= dem 12. April 1961. um 9 Uhr 
E 7 Minuten das erste Weltraum. 
E schiff in den Kosmos brachte. 
= Dieses Weltraumschiff führte der 
E Bürger der Sowjetunion Juri Ga- 
E garin in den erdnahen Raum.
E ...Auf der Vorderseite des 
E großen' Gebäudes, das'mit einer 
E Kuppel aus Glas bedeckt ist. Ist 
E schon von weitem die Aufschrift 
E ’ „Kosmos" zu sehen. Die neue 
E Exposition nimmt 10 000 
E Quadratmeter ein. .Ein Hektar 
E „Weltraum" auf der Erdei Wie 
E ein Stern funkelt der erste künst- 
s liehe Erdsatellit — das Ehren- 
E exponat des Pavillons. Der erste 
E Sputnik —- das Ist der Prome- 
E theus unseres Jahrhunderts, der 
= die Fesseln der Erdanziehung 
E zerriß.
= An den
= Porträtgalcrie: ----------- - ------
= strukteurc. Ingenieure. Flieger. 
E die zur Ausarbeitung der Theorie 
E der reaktiven Fortbewegung, zur 
E Theorie der Weltraumfahrt, zur 
E Schaffung der Raketen- und kos- 
: mischen Technik beigetragen ha- 
E ben: N. Klbaltschitsch. N. Shu- 
: kowski. I. Mestschcrskl. F. Zan- 
E der. N. Rynln. J. Kondratjuk. 
E N. Tichomirow. I. Klelmenow. 
s W. Petropawlowskl. W. Wetschln- 
: kln. Marschall M. Tuchatschew- 
: ski und der Flieger G. Bach* 
j tscMwandshi. Porträte des Be- 
: gründen der Raketendynamik 
: und der Theorie der Jnterplaneta. 
• ren Verbindung Konstantin 
■ Eduardowitsch Ziolkowskis und 
: des hervorragenden Konstruk- 
: teurs der kosmischen Raketensy- 
; steme Sergej Pawlowitsch Ko- 
* roljows.
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... _.r Prome-
Jahrhunderts. der

Wänden — eine
Gelehrte. Kon-

Die neuesten Bücher aus der UdSSR

auf dem Ladentisch

Täglich 1000 Bände 
aus der UdSSR
Von unserem Berliner 
Klaus WEISE

Korrespondenten

Das Sprachengewirr ist so in­
ternational wie der Name dieser 
Buchhandlung im Berliner Zentrum. 
Hier in der Prachtstraße der City 
„Unter den Linden“ suchen fran­
zösische Touristen Bildbände über 
sowjetische Kunst. Schotten in ih­
ren kurzen karierten Röcken ver­
langen Bücher über die Newa-Stadt 
Leningrad, dänische Durchreisende 
wünschen das Buch über Kasach­
stan: „Land der Adlerschwingen", 
ein amerikanischer Geschäftsmann 
läßt sich von einer Verkäuferin 
Fachliteratur aus der . UdSSR zei­
gen, an der Kasse bezahlen Berliner 
Studenten deutsch-russische Wör­
terbücher. So, sieht das tägliche 
Bild im „Internationalen Buch" 
aus, dem Geschäft, das in Berlin 
mit 10 000 Einzeltiteln in 20 Spra­
chen über das größte Angebot origi­
nalsprachiger Literatur verfügt.

Besonders .stark ist die Nachfra­
ge nach Literatur aus der Sowjet-' 
union. Hier wiederum konzentriert 
sich das Interesse nach Fach- und 
wissenschaftlichen Büchern — von 
der Fisch- und Bienenzucht ange­
fangen bis zu Werken über die 
Atomphysik und Datenverarbeitung. 
Die internationale Fachwelt weiß 
eben die Errungenschaften der so­
wjetischen Wissenschaft und Tech­
nik zu schätzen. Die ncunbändige 
Ausgabe „Theoretische Physik" von 
Landau—Lifschifz beispielsweise ist 
immer vergriffen. Wegen der großen

■Nachfrage werden ständig neue Be­
stellungen in Moskau angefordert.

Die Wareneingangs- und -aus- 
gangsabteiluog ist bis zum Rande 
mit Büchern gefüllt. Sie stapeln sich 
hier bis an die Decke. Täglich kom­
men bis an die 1000 Bücher aus 
der Sowjetunion an. Täglich verlas­
sen ebensoviel das Geschäft. Zu 
den Kunden dieser Buchhandlung 
gehören übrigens so prominente 
Persönlichkeiten wie Professor Kurt 
Hager, Mitglied des Politbüros des 
Zentralkomitees der SED, der Lei­
ter des Berliner Tierparks, Profes­
sor Dathe, der in der DDR geschätz­
te Maler Professor Klemke. Viele 
Namen könnlen noch genannt wer­
den, Namen von Kunden, die sich 
hier täglich die Klinke in die Hand 
geben. In steigender Zahl wollen 
sich Studenten, die an Universitä­
ten sowie Fach- und Hochschulen 
Russisch lernen, an Hand von Ori­
ginalliteratur informieren und wei- 
terbilden. Landwirtschaftliche und 
handwerkliche Produktionsgenos­
senschaften gehören genauso zum 
Abnehmerkreis wie Forschungsinsti­
tute und sozialistische Betriebe.

Der 50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
kündigt sieb auch mit Riesenschrit­
ten im Berliner „Internationalen 
Buch" an. Das Sprachengewirr in 
dieser Buchhandlung wie die Re­
kordumsätze in diesen Tagen zeu­
gen davon.

Die Schulfrage— - 
eine Lehrerfrage

..Die Schul frage Ist zum gro­
ßen Teil eine Lehrerfrage." Die* 
ser Leitspruch des deutschen Päd­
agogen Diesterweg (1790 
— 1886) wurde frühzeitig 
von der deutschen Arbeiterbewe­
gung aufgegriffen und zu einem 
ihrer schulnolltlschen Ixltsätze 
erhoben. Oberhaupt erwies sich 
die Arbeiterklasse bereits zu Be. 
ginn dieses Jahrhunderts In den 
Kämpfen um die Verbesserung 
der Lehrerbildung als der beste 
Intcressenvcrtreter der fort­
schrittlichen Lehrerschaft Diese 
Gemeinsamkeit der Interessen 
faßte eine 1914 erschienene 
Schrift ..Wir Volk’sschuliehrer 
und die Sozialdemokratie" In die 
Worte: „Wenn es also dem Leh­
rer ernstlich darum zu tun Ist. 
daß die Jugend, die er zu unter­
richten hat. In frischer Gesund­
heit heranwächst, so muß er die 
Arbeiterschaft in ihrem Kampfe

Weltraumschiffs 
Im offenen Kos-

des dreisitzigen

ein Fenster in den 
, aufzuschlagen* und 
forschen."

Was kann msn-dem noch hin­
zufügen? Vielleicht die Worte von 
German Titow, der vor 6 Jahren, 
am 6. August 1961, den ersten, 
einen Tag und eine Nacht wäh­
renden Flug vollbrachte: „In unse- • 
rem Jahrhundert darf man nicht 
glimmen, man muß lodern wie 
Hammen, andernfalls überholt 
dich das Leben.“

Der Pavillon „Kosmos" wird 
bald seine Türen für die Besucher 
öffnen. Jeder, der hier etntrltt — 
der Gelehrte und Hüttenwerker, 
der Konstrukteur und der Arbei­
ter. der Kolchosbauer und der 
Chemiker, der Lehrer und der 
Arzt, der Flieger und der Inge­
nieur — wird ein Teil seiner Ar­
beit sehen, das auch er zur Er­
schließung des Kosmos geleistet 
hat. Die Tür in den Weltraum hat 
das ganze Volk geöffnet.

’A. ROMANOW.
TASS-Beobachter

Bei der Arbeit 
und im Studium

Schon das 11. Jahr arbeitet 
Lotte Freier in der Firma „Bolsche- 
witschka“. Als. ganz.junges Mäd­
chen kam sie in die große Halle 
mit den vielen lärmenden Nähma­
schinen. Als Lehrling begann sie 
hier zu arbeiten. Und sehr bald 
eignete sie sich die wichtigsten 
Handgriffe an und wurde an das 
Fließband gestellt. Ihre Arbeit war 
immer präzis. Die Leiterin der Hal­
le A. Kasatschkina bemerkte bald 
die Fähigkeiten und die Bereitwil­
ligkeit der jungen Näherin 
und überführte sie als „Re­
servistin“, die, im Notfall, 
eine Näherin ersetzen muß. „Das 
machen bei uns sehr hochqualifi­
zierte Meisterinnen”, sagt A. Ka- 
satschkina. Lotte rechtfertigte das 
Vertrauen der Leiterin. Vor einem 
Jahr wurde sie als Meisterin der 
Näherinnenbrigade in der Halle 
angestellt. 60 Näherinnen arbeiten 
in ihrer Brigade. Dieses große Kol­
lektiv zu leiten, ist nicht’ leicht, 
aber Lotte wird damit fertig. „Vie­
les habe ich bei meinen Kollegin­
nen gelernt, manchen stehe ich mit 
Rat und Tat zur Seite, so lernen 
wir voneinander und die Arbeit

geht besser”, sagte Lotte.’ „Beson­
ders viel Gutes und Lehrreiches 
hat mir unsere älteste Näherin Li­
na Biche beigebracht. Sie arbeitet 
schon über 20 Jahre, in unserer 
Halle und kennt sich in der Ar­
beit sehr gut aus.“

Die Näherinnenbrigade Lotte 
Freiers ist.eine der besten in der 
Firma. Ihr wird die komplizierteste 
Arbeit anvertraut.

Das Tagessoll überbietet die 
Brigade ständig. Die Produktion 

■der Näherinnen ist immer von.gn* 
ter und ausgezeichneter Qualität. 
Vor knrzem wurde Lotte Freier 
Mitgliedskandid.it der KPdSU.

Viele Brigadenmitglieder lernen 
in Schulen und Techniken. Ein gu­
tes Beispiel für die Näherinnen ist 
Lotte Freier. Sie ist Studentin des 
Abendtechnikums für Leichtindu­
strie, das sie im nächsten Jahre 
absolvieren wird.

Die Näherinnen und ihre junge 
Leiterin setzen alles daran, um das 
große Jubiläum unserer sozialisti- 

’ sehen Heimat in Ehren zu bege­
hen.

. H. HEIDEBRECHT 
Semipalaiinsk

WUNDERBARE WALNÜSSE
Der Gartenfreund Wladimir 

Glagolew aus Tschlmkqnt erhält 
die meisten Briefe in seiner 
Heimatstadt. Fast alle enthalten 
die gleiche Bitte um Samen der 
schnellrelfenden Walnuß, deren 
neue Sorte von Wladimir Glago­
lew nach fast zehnjährigen Ver­
suchen .gezüchtet wurde.

Wladimir Glagolew hat kürz- 
Ildh ein Päckchen mit Samen der 
neuen schnellrelfenden Walnuß 
In die Staniza JWescheiwkaJa am

Don geschickt ond von dort fol­
gende Antwort erhalten: „Lie­
ber Wladimir Alexandrowltsch! 
Vielen Dank für das Päckchen. 
Unsere Gartenfreunde bitten um 
weitere 20 Samen. Ihr Michail 
Scholochow."

Die Walnuß des Selektlonärs 
aus Tsohirrikent wind bereits In 
vielen Sowchosen Mittelasiens, 
der Krim und des Kaukasus an­
gepflanzt.

(APN)

ALGIER. Die Brücke über die Schlucht Rummel vereinigt das Zentrum der 
Ihren Vorstädten. Foto: G. Kruglow

Stadt mit 
(TASS)

Der Streik 
in Jerusalem

Paris. (TASS). Der Kampf 
der arabischen Bevölkerung auf 
dem von Israel okkupierten Ter­
ritorium In Jordanien - und In­
der VAR wächst und wird stär­
ker. Nach EL-Arlsch. auf der 
Halbinsel Sinai. wo am 20. 
August ein Generalstreik begann 
und Massendemonstrationen 
durchgeführt wurden, schloß sich 
die arabische Bevölkerung Jeru­
salems dem Kampfe an. Wie der 
Korrespondent der Agentur Franc 
Press aus dieser Stadt mitteilt, 
blieben die Warenhäuser und 
Kaufläden gestern geschlossen. 
Dieser Streik fällt mit der vor­
gesehenen Ankunft Ernst Thal­
manns — des persönlichen Ver­
treters des Generalsekretärs der 
UNO U-Thant. zusammen. Er 
wird sich mit der Lage in der 
Stadt nach deren gewaltsamen 
Einverleibung durch die israeli­
schen Mächte 
Das Ziel des ---------
streicht der Korrespondent, war 
die Demonstration der Proteste 
der Einwohner des arabischen 
Sektors Jerusalems gegen die 
Expansionsmaßnahmen der israe­
lischen Verwaltung. In der Mit­
teilung wird auch unterstrichen, 
daß die Okkupationsmächte 
„energische Maßnahmen” zur 
Liquidierung des Streiks unter- 
nehmen wollen.

bekanntmachen.
Streiks, unter-

Zur La ge in Kongo (Kinshasa)
Brazzaville. (TASS). Jagdbom­

ber der kongolesischen National­
armee unternahmen den ersten 
Angriff auf die von weißen Söld­
nern okkupierte Stadt Bukavu. 
Wie Radio Kinshasa mitteilte, 
hätten die kongolesischen Piloten 
die Stellungen der Söldner sechs­
einhalb Stunden lang bombardiert 
und beschossen'*und „allgemeine 
Panik” hq-vorgerufen.

Die Jagdbomber der kongole­
sischen Nationalarmee können 
bisher gegen die Söldner nicht 
eingesetzt werden, da es für sie 
keine Piloten gab: alle ausländi­
schen Flieger waren aus der kon­
golesischen Armee nach Beginn 
der Aggression der weißen Söld­
ner im Osten Kongos entlassen 
worden. Eigene Piloten, die diese 
Flugzeuge steuern könnten, be­
saß Kongo bis vor kurzem nicht.

Demokratische Republik Vietnam. Hauptmann Lam Wan Lik ist 
Held der vietnamesischen Volksarmee. Er hat sich in den Kämpfen 
gegen die amerikanischen Luftstreitkräften ausgezeichnet.

- - —— Foto: WIA—TASS
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Zwei Punkte 
für «Kairat»

Alma-Ata. (KasTAG). Tn der 
ordentlichen Runde der UdSSR- 
Landesmeisterschaft der Oberli­
ga trafen sich „Kairat" und 
„Schacht Jor" (Donezk). Schon 
in den ersten Minuten stürmten 
die Gastgeber mit Wucht das 
Tor der Gäste. Ein starker Stoß 
Timur Seglsbajews und Juri Ko- 
rotklch fängt den Ball auf. doch 
beim zweiten Schlag gelang es 
Ihm nicht, den Ball festzuhalten 
und Oleg Woloch. der herbet- 
sprang, schoß das Tor. Das Spiel 
endete 1:0 zugunsten „Kalrat".

Kirgisien 
überflügelt

Die Auswahlmannschaft Ka­
sachstans hjt noch einen Schritt 
zum ersehnten Preis gemacht, 

.indem sie die Auswahl Kirgi­

siens überflügelte. Die Gastgeber 
mußten in der ersten Halbzeit 
zweimal den Ball aus ihrem Tor 
holen. Tore schossen 
die Kasachstaner Boris Chlsa- 
mutdinow. Nikolai Gratschow 
und Georgi Sabudkow.

(KasTAG)

Unentschieden
Die Mannschaft ..Sdiaditjor’* 

aus Eklbastus traf sich vor kur­
zem In Malkain mit der örtli­
chen Mannschaft „Metallurg". 
Die erste Halbzeit brachte kei­
ner Mannschaft Erfolg. In der 
zweiten Halbzeit schoß der Mal- 
kalner Lewakow das erste Tor. 
Aber nach 10 Minuten war das 
Resultat 1'1.

Zwei Tage vorher trafen steh 
zwei „Metaliurgs" — aus Jer- 
mak und Malkain. Das Spiel war 
für beide Mannschaften anstren­
gend. Das Treffen endete mit 0:0.

3. BASTRON
Gebiet Pawlodar

FERNSEHEN
Für unsere Zelinograder 

Leser

am 23. August
18.00—„Ereignisse und Men­

schen". Fernsehalmanach
18.15—- „Auf den Spuren".
18.25—„Gedanken um däg

Jubiläum". Unterhaltung^
18.35—„Wiedergeburt" — Do­

kumentarfilm
19.10—Internationaler Kommen­

tar
19.25—„Der Leuchtturm an. den 

blauen Bergen", Fllm- 
sklzze

19.35—Fernsehnachrichten
19.45—„Komplette Erschließung 

der Wüste" — wissen­
schaftlich-populärer Film

20.05— Ekran: Jubiläumsernte
20.15—„Am Morgen“ — Film- 

sklzze
21.00—„Mein lieber Freund" — 

Fernsehaufführung
22.00—.Es singen die vom Stillen 

Ozean” — Filmkonzert
22.30—„Guten Tag. Moskau" >

um ein menschenwürdiges Dasein’ 
aufs lebhafteste unterstützen."

Diese frühe Verbundenheit 
zwischen den Lehrern der Kinder 
der Armen und der Arbeiterklas­
se ist beute zum bestimmenden 
Faktor In der Lehrerbildung In 
der Deutschen Demokratischen 
Republik geworden. Das über­
kommene barbarische Bildungs­
privileg. das heute noch In der 
Bundesrepublik die Ausbildung 
eines Jungem Menschen wengpr 
von dessen Intelllgenzpotentlal, 
als vielmehr vom Geldbeutel sei­
nes Vaters abhängig macht. Ist 
In der DDR bald nach’ 1945 ge­
brochen worden. Mit diesem de­
mokratischen Akt wurde der Weg 
frei gemacht für ein BUdungssy- 
stem, das heute selbst von ver­
bohrten Antikommunisten nicht 
mehr ignoriert werden kann.

Die ganze Tragweite dieser 
Schulpolitik zeigt sich nunmehr

ht «fern-vom’VTT." Parteitag der 
SED im April 1967 gefaßten Be­
schluß: Etwa Jeder vierte Schü­
ler, der heute In den ersten Klas­
sen der Oberschule ist oder In 
den nächsten Jahren In sie ein­
tritt. wird eine Fach- oder Hoch­
schule besuchen. Das heißt, daß 
überhaupt Jedes vierte Kind, das 
zur Schule gellt, eine höhere Aus­
bildung durchlaufen wird. Allen 
Schülern .wird elme Grundausbil­
dung zuteil, die sie befähigt, 
durch eigene Weiterbildung den 
Anforderungen der Jahre 1980 
bis 2000 gerecht zu werden.

Da es In der deutschen Bil­
dungsgeschichte noch niemals 
möglich war. mit solch klaren 
pädagogischen Zielen für die Zu­
kunft zu arbeiten, fragt es sich, 
durch welche Maßnahmen es mög­
lich wurde, derartig hochgesteck­
te Ziele In Angriff zu nehmen. 
Sind doch nicht mehr als zwanzig 
Jahre vergangen, da es zu den 
Hauptproblemen des Schulwe­
sens auf dem heutigen Territo­
rium der DDR gehörte, wie die 
72 Prozent der Lehrer, die wegen 
ihrer Mitgliedschaft in der Nazi- 

.Partei entlassen werden mußten, 
ersetzt werden sollten und wie 
man genügend Schreibhefte und 
Bleistifte für die Kinder bekom­
men könnte, von Schulbüchern 
ganz zu schweigen.

Richtung-und Signal für den 
damals beschrittenen Weg gab 
ein gemeinsamer „Aufruf zur 
demokratischen Schulreform" 
von KPD und SPD, der Im Ok­
tober 1945 erlassen wurde. Ab 
Januar 1946 wurde mit der Aus­
bildung von etwa 30 000 Lehrern 
In Kursen von drei bis acht Mo­
naten Dauer begonnen. Wichtig­
ste, Voraussetzung für die Auf­
nahme In diese Kurse waren die 
antifaschistische Haltung und der 
Wille der Bewerber, zum Wohle 
der Jugend und des Volkes zu 
arbeiten. Parallel dazu begann 
ebenfalls bereits 1946 die regulä­
re Ausbildung von Lehrern an 
den Universitäten. Da Jedoch de­
ren Kapazität nicht ausreichte, 
mußten neue Einrichtungen der 
Lehrerbildung zusätzlich geschaf­
fen werden. Seitdem entstanden 
In der DDR 30 Institute für Leh­
rerbildung, besondere Ausbll- 
dungsstätlen für Unterstufenleh­
rer. Ferner gibt es heute neun 
pädagogische Institute, Einrich­
tungen mit Hochschulcharakter 
sowie die Pädagogische Hoch­
schule Potsdam, die größte Leh- 
rerblldungselhrlchtung In der 
DDR.

Bedingt durch’ das 'Aufrücken 
geburtenstarker Jahrgänge und 
durch den forcierten Aufbau der

■ zeh’nklasslgen polytechnischen 
Oberschule wuchs die Schülerzahl 

■ in’dér-DDR von' 1,8 Millionen 
im Jahre 1958 auf 2.5 Millionen 
im Jahre 196*1. In diesen sieben 

. Jahren haben Jährlich Uber 
10 000 neu* ausgebildete. Lehrer 

■und Erzieher ihre-'Arbeit in-den 
Schulen, .Helmen und Kindergär­
ten aufgenommen. Bis 1980. wer­
den -etwa .125 000 Junge- . Lehrer 

.und Erzieher c|le Ausbildung- 
' Stätten verlassen.

Dem Pädagogischen Institut 
In Güstrow kommt bei diesem Pro­
gramm eine herausragende Be­
deutung zu. Inmitten des einst­
mals rückständigsten Gebietes 
Deutschlands. In Mecklenburg 
gelegen, ist dort aus einem klei­
nen Gebäude einer ehemaligen 
Schulkaserne der Nazis, in der 
Wissenschaft klein und Drill groß 
geschrieben wurde, eines der mo­
dernsten Institute für Lehrerbil­
dung mit einem ganzen Gebäude­
komplex entstanden. Das Institut 
Ist ebenso für seine modernen Ka­
binette wie für seine bahnbre­
chenden Methoden bei der Leh­
rerausbildung für das Zeitalter 
der . Wissenschaftllcb-1echn1- 
schen Revolution bekannt.

An diesem Institut studieren 
Jeweils Je über tausend Direkt­
studenten und Fernstudenten.

Die • Lehrkräfte dieses Instituts 
sind bemüht, ihren Studenten die 

’ beste Ausbildung zu gewährlei­
sten.’ Besondere Beachtung ver- 
. dienen die Erfahrungen dieses In­
stituts bei der Durchführung et- 

■ nes sogepannten schulpraktischen 
■ Semesters, in dem alle Oberstu- 
ifenlehrerstudenten dps vierten 
Studienjahres erste Erfahrungen 

- an den-Schulen sammeln. Das In­
stitut. das zahlreiche , Internatio- 
.nale, Kontakte von Tunis bis Le­
ningrad pflegt. Ist der DDR durch 
seine Schrittmacher-Methoden In 
der wissenschaftlichen Ausbll- 

■ düng der Studenten bekannt­
geworden. So ist es u. a.

• zur-Gepflogenheit-In Güstrow ge­
worden. daß Jeder Student des er­

sten Studienjahres einen verset- 
. zungsgefährdeten Schüler be­
treut. Es spricht für die interna­
tionale Solidarität dieses Instituts, 

■daß es zur Zelt eine Gruppe viet­
namesischer Studenten zu Fach­
lehrern ausbildet.

Was fortschrittliche deutsche 
Pädagogen und Schulpolitiker 
vergangener 'Jahrhunderte er­
träumte». lat hier .Wirklichkeit 
geworden.

(Panorama, DDR)
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